
MARCHIVUM Druckschriften digital

General-Anzeiger der Stadt Mannheim und Umgebung.
1886-1916

1913

249 (3.6.1913) Mittagsblatt

urn:nbn:de:bsz:mh40-159178

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bsz:mh40-159178


„—

eee

Wonnement : 70 pfg . monatſich ,

Bringerlohn 50 Pfg . durch die

Poſt inkl . Poſtaufſchlag k . 3 42

pro Quarial . Einzel⸗Nr . 5 Pfg .

Inſerate : Kolonel⸗Seile 30 Pfg .
Reklame⸗Seile „ „„ . 20 Nxk.

Cäglich 2 Ausgaben ( außer Sonntag )

Beilagen :
e

22

der Stadt Mannheim und Umgebun

G

9

Geleſenſte und verbreitetſte Zeitung in Mannheim und Umgebung

Telegramm⸗Kdreſſe :
„ General⸗Anzeiger Manngeim “

Celephon⸗Nummern :
Direktion und Buchhaltung 1449

Buchdruck⸗Abteilung . . . . 361
377ä( 23253 * 3

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin

Schluß der Inſeraten⸗Annahme für das mittagblatt morgens 29 Uhr , für das Abendblatt nachmittags 5 Uhr

Verkündigungsblatt für den Kimtsbezirk Mannheim ; Handels⸗ und Induſtrie⸗Seitung für Südweſtdeutſchland ; Beilage für Citeratur und Wiſſenſchaft ;
nterhaltungsblatt ; Beilage für Cand . und hauswirtſchaft ; Mannheimer Schachzeitung ; Sport⸗Revue ; Wandern und Keiſen und Winterſport ; Mode⸗Beilage ; Frauen⸗Blatt .

Nr . 249 . Mannheim , Dienstag , 3 . Juni 1913 .

eeen

( Mittagsblatt ) .
ee

Die heutige Mittagsausgabe umfaßt

20 Seiten .

Telegramme .
Die pionageaffäre Nedl .

W. Berlin , 2. Juni . In mehreren Zeitungen

iſt die Vermutung ausgeſprochen worden , daß

der öſterreichiſche Oberſt Redl auch Geheim⸗

niſſe des deutſchen Generalſtabes

verraten haben könnte . Hierzu wird dem „ W.

Pf . . “ von zuſtändiger Seite mitgeteilt , daß

die Beziehungen zu der Nachbarmonarchie zwar

die denkbar günſtigſten ſind , zu gegenſeitigen Be⸗

ſuchen führten , daß bies aber nicht den Aus⸗

tauſch militäriſcher Geheimniſſe

zur Folge gehabt hat . Es liegt auf der Hand ,

daß derartiges Material welches ſelbſt im eige⸗

nen Generalſtab nur wenigen Perſönlichkeiten
bekannt iſt , nicht zur Kenntnis einer , wenn auch

befreundeten , ſo doch immer fremden Macht , ge⸗

brucht wird . Die von den Zeſtungen gebrachte

Nachricht , Oberſt Redl ſei zur Zeit der

bosniſchen Kriſe in Berlin geweſen und habe

dort utit dem Chef des Generalſtabes der Armer

konferiert , iſt völlig aus der Luft ge⸗

griffen . Es liegt daher lein Grund zu der

Befürchtung vor , daß durch den Landesverrat

des öſterreichiſchen Offizieres die deutſche Heeres⸗

verwaltung in Mitleidenſchaft gezogen iſt .

El Berlin , 3. Junti . ( Von unſerm Berliner

Bureau . ) Aus Wien wird gedrahtet : Die

Affäre Redl zeitigt auch für eine ganze Anzahl

mit dem Oberſten in Berührung gekommener

Offiziere unangenehme Folgen . In Wien , Prag ,

Stockerau und anderen Garniſonen ſind mit vie⸗

len Offizteren Verhöre angeſtellt worden . In

Regimentsbefehlen werden alle Perfonen , die in

der Redlaffüäre Wahrnehmungen gemacht haben ,

angewieſen , ihre Beobachtungen unverzüglich

der vorgeſetzten Behörde bekannt zu geben . Wie

unnachſichtig die Behörde jetzt vorgeht , be⸗

weiſen viele Hausſuchungen bei Offizieren . Selbſt

vor Durchſuchungen bei einigen höheren

Stabsoffizieren ſcheut man nicht zurück . Vor kur⸗

zem find 2 Offiziere der Feſtungsartillerie in

Cattaro , ein Hauptmann und ein Oberleutnaut

unter dem Verdacht der Spionage verhaftet wor⸗

den . Es ſteht noch nicht feſt , ob dieſe Fälle mit

der Derlaffäre in Verbindung ſtehen . Man

glaubt jedoch zu wiſſen , daß dieſe Offiziere ſtark

kompromittiert ſind .
Die Unterſuchung hat noch zutage gefördert ,

daß ſowohl in Prag , als auch in Wien eine

ganze Anzahl von Perſonen ſich aufhalten , die

als ruſſiſche Untertanen angemeldet ſind . Dieſe

Leute gehen keinem Verdienſt nach und erhalten

Geldſendungen aus Rußland . Die Polizei hat

eine genaue Liſte dieſer Perſonen angelegt . Ge⸗

genwärtig findet ein reger Meinungsaustauſch

zwiſchen den Wiener und den Prager Sicher⸗

heitsbehörden ſtatt , da ſich herausgeſtellt hat ,

daß dieſelben Perſonen unter verſchiedenen Na⸗

men ſowohl in Prag , wie in Wien Abſteigequar⸗

tiere unterhalten .

Berlin , 3. Juni . ( Von unſerem Berliner

Bureau . ) Aus Wien wird noch gemeldet : Am

letzten Sonntage fanden auf dem Zentralfried⸗

hofe Demonſtrationen am Grabe des ehemaligen

Oberſten Rebl ſtatt . Die Angehörkgen derjenigen

Toten , die in derſelben Gräberreihe beerdigt

ſind , proteſtierten lärmend dagegen , daß dieſer

Verräter dort ruhe . Die aufgeregten Leute

gingen zum Grabe , wo ſie unter Lärmen und

Schreien das Grab ſchädigten . Die Friedhof⸗

wächter waren bemüht , die Ordnung wieder

berzuſtellen , was ihnen erſt nach längerer Zeit

wieder gelang .

Deutſchland und die Weltausſtellung in San

Franeiseo .

* Berlin , 2. Juni . Im Reichstagsgebäude

fand unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs des
Innern eine Ausſprache mit den Vertretern des

deutſchen Wirtſchaftslebens über die Frage ſtatt ,

ob Deutſchland ſich an der Weltausſtellung in

San Franeisco beteiligen ſolle . Die Beſpre⸗

chung führte , ebenſo wie die in der ſtändigen

Ausſtellungskommiſſion vorher ſtattgehabte Vor⸗

beſprechung , zu keinem endgültigen Ergebnis ,

da , ganz abgeſehen von der ablehnenden Hal⸗

tung der ſchweren Induſtrie , der chemiſchen In⸗

duſtrie unter anderem , auch die aus⸗

ſtellungsbreiten Gewerbezweige ihre Stel⸗

lungnahme davon abhängig machten , ob die der⸗

zeitige Tarifreviſion in den Vereinigten

Staaten , namentlich auch die Regelung des Zoll⸗

verwaltungsverfahrens , zu einem für Deutſch⸗

land günſtigen Abſchluß führen würde , ſowie ,
ob und in welchem Umfang andere große Län⸗

der eine Beteiligung beabſichtigen .

Um die dreijährige Dienſtzeit .

* Paris , 2. Juni . Die Kgammer begann die

Beratung des Geſetzentwurfes über den drei⸗

jährigen Dienſt . Le Heriſſe , der Präſident der

Heereskommiſſion , ſprach ſich zugunſten des Ent⸗

wurfs aus .

Königs Geburtstag in England .

O London , 3. Juni . ( Von unſerm Londoner

Bureau . ) Unter den Auszeichnungen , die heute

zit Königs Geburtstag veröffentlicht werden , be⸗

finden ſich keine neuen Peers . 7 ſind zu Baronets

ernannt worden und 26 zu Rittern . Unter den

Baronets befindet ſich der Schauſpieldichter

Barrie und jene beiden Aerzte , welche die

Herzogin von Connaught während ihrer letzten

Krankheit behandelten . Zum Ritter ernaunt

wurde auch der Schauſpieldichter und Theater⸗

birektor Forbes Robertſon , wührendcheneral

Sir John Freuch zum Feldmarſchall befördert

wurde .
Geſchäft und Politik .

* London , 2. Juni . ( Unterhaus . ) Der

erſte Lord der Admiralität Winſton Churchill

ſagte in Erwiderung auf eine Anfrage : Die neue

Lage , die durch die Ablehnung der kan adi⸗

ſchen Flottenvorlage geſchaffen ſei , er⸗

fordere die Aufmerkſamkeit der Regierung und

werde ſie habhen . Churchill ſprach die Hoffnung

aus , daß er in der Lage ſein werde , über dieſe

Sache im Laufe des Juni eine Erklärung ab⸗

geben zu können . — Der Abgeordnete King

( liberal ) richtete eine Anfrage an den Miniſter⸗

präſidenten Asquith , ob es ihm bekannt ſei , daß

ſowohl in England , wie auch in Deutſchland An⸗

ſpielungen gemacht worden ſeien , daß gewiſſe

Geſellſchaften und mit dieſen verknüpfte Per⸗

ſonen , zu denen auch Parlamentsmitglieder ge⸗

hörten , ſich dazu hergegeben hätten , alarmie⸗

rende und falſche Nachrichten über

Rüſtungen aus gewinnſüchtigen

Abfichten zu verbreiten . — Miniſter⸗

präſident Asquith erwiderte : Wir haben nichts

damit zu tun , was in derartigen Dingen in

Deutſchland vor ſich geht , ſoweit dieſes Land in

Frage komme , kann ich keine Urſachen entdecken ,

welche eine Unterſuchung erforderlich machen .

Aufruhr in Marokko gegen die Spanſer .

OLondon , 3. Junf . ( Von unſ . Londoner

Bureau . ) Aus Tanger wird der „ Times “ tele⸗

graphiert , daß die Lage bei Detuan im⸗

mer ernſter werde und daß die Spanier

von den Heerhaufen der Eingeborenen fort⸗

geſetztangegriffen würden . Man könne

ſich nicht mehr über 1000 Schritte aus der Stadt

hinauswagen , ohne befürchten zu müſſen , in die

Hände der Kabylen zu fallen . Die

Europfer , die in Martil wohnen , haben ſich des⸗

halb in die Stadt zurückgezogen . Die verſchie⸗
denen Stämme haben ſich nunmehr geeinigt und
den Ort Scheſchwan zu ihrer Hauptſtadt

gemacht , den Scherifen Haſſan zu ihrem Sul⸗

tan . Den ausländiſchen Konſuls in Tetuan

machten ſie die Mitteilung , daß ſie nur Spanier ,

ſonſt aber keine Guropüer angreifen werden . Sie

gaben ferner das Verſprechen , die Zone von

Tanger ſolange unbehelligt zu laſſen , als die

Angehörigen der auf dem Kriegspfade befind⸗

lichen Stämme , die nach Tanger kommen , keine

Belüſtigungen erfahren . Sollte man ihnen jedoch
etwas zu Leide tun , dann würden die Angriffe

auch auf die Zone von Tanger ausgedehnt wer⸗

den .

* Brüſſel , 2. Juni . Heute nachmittag iſt auf
der Station Dilback in der Nähe von Gent der

Perſonenzug Brüſſel⸗Cburtrai mit einer Ma⸗

ſchine zuſammengeſtoßen . 30 Perſonen
ſind zum Teil ſchwer verletzt worden .

Spithend , 2. Juni . Die Linienſchiffe
„ Prince of Wales “ und „ Irreſiſtible “ ſtießen
bet der Inſel Wight zuſammen . Der Bug des

Irreſiſtible iſt beſchädigt . Beide Schiffe kehr⸗
ten nachmittags in den Hafen zurück .

* Melbourne , 2. Juni . Die Ergebniſſe der

Wahlen zum Bundesparlament ſind noch un⸗
vollſtändig . Es deuten aber bereits Anzeichen
darauf hin , daß die Majorität der Arbei⸗

terpartei im Repräſentantenhauſe merk⸗

lich abnehmen wird .

Der Balkankrieg .
Die Kriſis im Balkanbunde .

Ernſte Lage .

W. Wien , 2. Juni . Der Politiſchen Korre⸗

ſpondenz wird aus Saloniki geſchrieben : Die

Lage wird als ſehr ernſt betrachtet . Es

verlautet , daß die Griechen ihre Forderung nach

Räumung von Pangeon ſowie der Gebiete von

Serres und Drama aufrechterhalten , daß aber

die Bulgaren ebenſo entſchieden auf ihren Forde⸗

rungen beſtehen . Die Nachricht , daß die 7. Divi⸗

ſion von den Bulgaren abgeſchnitten ſei , wird

von griechiſcher Seite als falſch bezeichnet , da⸗

gegen bewahrheitet es ſich , daß die Griechen ſich

auch von Likowan zurückgezogen haben . Die Be⸗

hörden haben die Abreiſe aller ehemaligen otto⸗

maniſchen Staatsangehörigen ſowie der griechi⸗

ſchen Staatsangehörigen im Alter bis zu 50

Jahren unterſagt . Die Depeſchenzenſur iſt ver⸗

ſchärft worden .

Gine Konferenz in Petersburg .

OLondon , 3. Juni . ( Von unſ . Lond .

Bureau . ) Aus Petersburg wird gemeldet ,

daß dort in diplomatiſchen Kreiſen verlaute , es

würde der ſerbiſch⸗bulgariſche Konflikt durch eine

Konferenz der Miniſterpräſiden⸗
ten der vier Balkankönigreiche in Petersburg

beigelegt werden . Den Vorſitz dieſer Kon⸗

ferenz ſoll der ruſſiſche Miniſter des Aeußern

Saſonow fühtren .
*

OLondon , 3. Juni . ( Von unſ . Lond .

Bureau ) Aus Athen wird gemeldet : Die

im Auslande verbreiteten Gerüchte , daß der

Miniſterpräſident Venizelos von ſeinem

Poſten zurückgetreten ſei , iſt unbegründet .

Nach dem Präliminarfrieden .

OLondon , 3. Juni . ( Von unſ . Lond .

Bureau . ) Die Delegierten der Friedens⸗

konferenz hatten geſtern nachmittag wieder

mehrere Sitzungen unter dem Porſitz von Osman

Niſami Paſcha , um die noch unerledigten Ange⸗

legenheiten zu Ende zu bringen , was aber nicht

möglich war . Infolgedeſſen wurde für nächſten

Donnerstag eine neue Sitzung einberufen . An

dieſem Tage gibt Sir Edward Grey den Dele⸗

gierten ein Diner .

*

Franzöſiſche Eiferſucht auf
Rußland .

W. Paris , 2. Juni . Das „ Journal des

Debats “ erhebt in einem Artikel , welcher allem

Anſchein nach die Auffaſſung des Miniſteriums
des Aeußern widerſpiegelt , lebhaften Einſpruch
gegen die geſtrige Behauptung des „ Temps “
wonach Rußland kein Recht habe , auf
den Beiſtand Frankreichs in der

Finanzkonferenz zu rechnen , weil es

ſeiner Zeit in der Algecirasfrage auf den Bei⸗

ſtand Rußlands gerechnet habe , und bezweifelt ,
daß Frankreich in der Orientfrage ſeinem ruſſi⸗
ſchen Bundesgenoſſen die führende Rolle über⸗

laſſen müſſe . Das „ Journal des Debats “ er⸗

klärt , man müſſe mit Erſtaunen fragen , welcher
Zuſammenhang zwiſchen der Regelung der

Orientfrage und der marokkaniſchen Kriſe

von 1906 beſtehe In Algeciras habe es ſich
um eine im höchſten Grade politiſche Angelegen⸗
heit gehandelt und man habe überdies in Marokko

nicht das geringſte Sonderintereſſe beſeſſen , wäh⸗

rend Frankreich in allen Teilen der Türkei die

weitgehendſten und wichtigſten
Intereſſen habe . Wenn Frankreich in der Orient⸗

frage Rußland die Führung überlaſſen müſſe , ſo

wäre es für die Franzoſen ſehr verletzend und

gleichbedeutend mit deren Abdankung im Orient .

In allen Fragen der internationalen Politik habe
Franktreich nach Kräften Rußland unterſtützt ,
äber in finanziellen und wirtſchaftlichen Fragen
des Orients glaubt Frankreich auf die Mithilfe
Rußlands zählen zu können . Das möge man

überall wiſſen : In Petersburg , damit jedem
Mißverſtändnis vorgebeugt werde , und im

Orient , damit man dort vor Frankreich nicht den

Reſpekt verliere .

Nuhe und Grdnung in

Albanien .
wW. Wien , 2. Juni . Die Neue Freie Preſſe

veröffentlicht eine Unterredung ihres Korreſpon⸗
denten mit Eſſad Paſcha , der unter anderem

ſagte : Ich hoffe , daß es uns gelingt , in Alba⸗

nien Ruhe und Ordnung herzu⸗
ſtellen und daß Albanien der Faktor des

Friedens wird , wenn ihm ſeine vollſtändige von

den Großmächten garantierte Freiheit gewährt
wird . Deshalb halte ich eine Beſetzung
durchinternationale Truppen für
dußerſt gefährlich , da ſie die einheitliche
und gedeihliche Entwicklung unſerer Nation hem⸗
men wird . Schenkt uns Europa Vertrauen , ſo

1
wir zeigen , daß wir desſelben würdig

ſind .

neichsverband der

deutſchen Preſſe .
* Düſſeldorf , 2. Juni .

Die Delegiertenverſammlung des Reichsver⸗
bandes der deutſchen Preſſe erörterte im Anſchluß

an das Referat von Scheel⸗Mannheim den

vorliegenden Entwurf eines Fragebogens zur

Veranſtaltung einer ſozialen Enquete und be⸗

ſchloß , den Fragebogen der bereits beſtehenden

Kommiſſion zur Prüfung der im Laufe der De⸗

batte noch laut gewordenen Anxregungen zu über⸗

reichen , ſie im Uebrigen jedoch mit der ſofortigen

Einleitung der Enquete zu beauftragen .

Unter Hinweis auf die bisherige Tätigkeit des

Reichsverbandes auf dem Gebiete der

Vorbildungsfrage

entwickelte Dr . Mohr⸗München in glänzender
Rede ſeine Gedanken über die beſte Art der Vor⸗

bildung des journaliſtiſchen Nachwuchſes und

legte eine Reſolution vor , in der es heißt :
Der Vorſtand wird erſucht , ſich mit dem Verein

Deutſcher Zeitungsverleger in Verbindung zu
ſetzen , um mit dieſem in eine Erörterung über

die Ausbildungsmöglichkeiten einzutreten und ins⸗

beſondere um feſtzuſtellen , welche Zeitungen ge⸗
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willt und geeignet ſind . Volontäre anzunehmen
und zu ſchulen . Ferner erklärt der Reichsverband
es für erforderlich , daß unter Heranziehung von
Männern der Praxis a) die Zeitungskunde als

allgemeiner Forſchungs⸗ und Lehrgegenſtand an
den dafür geeigneten Hochſchulen gepflegt und

b) daß im Anſchluß daran auch noch praktiſche

Kurſe eingerichtet werden , in denen nach Art der

Seminarien und der wiſſenſchaftlich⸗techniſchen

Inſtitute unter ſtändiger Fühlung mit der Praxis

und unter perſönlicher Anleitung von Männern

der Praxis der ſich dem journaliſtiſchen Beruf
widmende Nachwuchs in die publiziſtiſche , recht⸗

liche , techniſche und geſellſchaftliche Seite ſeiner

künftigen Berufstätigkeit eingeführt wird . Als

nächſtnotwendige Maßnahme bezeichnete die Ge⸗

Generalverſammlung a) die Geſchäftsſtelle des

Reichsverbandes und die Zentralſtellen der Lan⸗

desverbände haben künftig jungen Leuten , die ſich

dem journaliſtiſchen Berufe zuwenden wollen ,

mit ſachdienlicher Auskunft ſich zur Verfügung

zu ſtellen ; b) den Landesverbänden wird anheim

gegeben , durch Veranſtaltung öffentlicher Vor⸗

träge über das Zeitungsweſen das Verſtändnis

für die Eigenart des Zeitungsberufes und die

Zuſammengehörigkeit von Zeitung und Oeffent⸗

lichkeit in weiteren Kreiſen zu verbreiten und in

Verbindung mit den Verlegern von Zeit zu Zeit

allgemeine Fortbildungskurſe für jüngere Be⸗

rufsgenoſſen zu veranſtalten .

In der Nachmittagsſitzung der Delegierten des

Reichsverbandes erfolgte eine ſehr eingehende ,

viele neue Geſichtspunkte zutage bringende Be⸗

ſprechung der Referate von Dr . Mohr und ſeiner

Theſen , die ſchließlich mit überwiegender Mehr⸗

heit in folgender geänderter Faſſung angenommen

wurden :

1. Der journaliſtiſche Beruf iſt ein freier Be⸗

ruf und ſetzt eine eigene Berufsbegabung voraus .

Der journaliſtiſche Beruf iſt ein Beruf des prak⸗

tiſch angewandten Wiſſens . Die Vorbereitung

kann nur im Anſchluß an die Praxis theoretiſch

im Zuſammenhang mit den allgemeinen Bil⸗

dungsſtätten erfolgen . Beſondere Fachſchulen ſind

ungeeignet , ebenſowenig läßt ſich die Qualifikation

auf dem Wege des Berufsexamens gewährleiſten .

Der journaliſtiſche Beruf muß Begabung , allen

Berufskreiſen offen und ein freier Beruf bleiben .
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2. Die praktiſche journaliſtiſche Berufsbildung

iſt gemeinſame Sache der Verleger und Journa⸗

liſten ; eine praktiſche Ausbildung iſt nur im

Zeitungsbetriebe ſelbſt möglich . Darum wird

der Vorſtand des Reichsverbandes der deutſchen

Preſſe erſucht , ſich mit dem Verein deutſcher Zei⸗

tungsverleger in Verbindung zu ſetzen und mit

dieſen in eine Erörterung über die Ausbildungs⸗

möglichkeiten einzutreten , insbeſondere feſtzuſtel⸗

len , welche Zeitungen gewillt und geeignet ſind ,

Vokontäre anzunehmen und zu ſchulen .

g. Als theoretiſche Vorbildung für
die Journaliſten iſt eine um faſſende

allgemeine Bildung außer der

Fenntnis der Wiſſenſchaft eines

Spezialgebietes erforderlich . Di

Vorbildung iſt ein gemeinſames In⸗

tereſſe des deutſchen Zeitungs⸗
weſens und der Oeffentlichkeit und iſt

durch die Pflege der Zeitungskunde zu fördern .
Bei der Errichtung von Lehrſtühlen für die Zei⸗

kungskunde an beſonderen Hochſchulen wird die

Berufung der Perſönlichkeiten , denen Erfußhrun⸗

gen aus der Praxis zur Verfügung ſtehen , als

ſelbſtverſtändlich gefordert . Den Landesverbän⸗

den wird zur weiteren Beratung der Leitſatz

überwieſen , daß im Anſchluß an die wiſſenſchaft⸗

liche Behandlung des Zeitungsweſens und der

Vorlefungen darüber , noch praktiſche Kurſe einge⸗

richtet werden , in denen nach der Art der Semi⸗

narien und der wiſſenſchaftlich⸗techniſchen In⸗
ſtitute unter ſtändiger Fühlung mit der Praxis
und unter perſönlicher Anleitung von Männern

der Praxis der ſich dem journaliſtiſchen Beruf

widmende Nachwuchs in die publiziſtiſche , recht⸗

liche , techniſche und geſchäftliche Seite ſeiner zu⸗

künftigen Berufstätigkeit eingeführt wird .
1E
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E

Geſetzes diktiert hat .
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4. Als nächſte notwendige Maßnahme b

die Delegiertenverſammlung ,
des Reichsverbandes
Landesverbände ſollen ſich jungen Leuten , die ſich
dem journaliſtiſchen Berufe zuwenden wollen ,

mit ſachdienlicher Auskunſt zur Verfügung ſtellen .

5. Im Anſchluß an die Beſchlüſſe über die

journaliſtiſche Vorbildung gibt der Delegiertentag

anheim , durch die Veranſtaltung öffentlicher Vor⸗

träge über das Zeitungsweſen Verſtändnis für

die Eigenart im Zeitungsberufe und die Zuſam⸗

mengehörigkeit von Zeitung und Oeffentlichkeit in

weiteren Kreiſen zu verbreiten und in Verbin⸗

dung mit den Verlegern von Zeit zu Zeit wiſſen⸗

ſchaftliche Fortbildungskurſe für die im Beruf

ſtehenden Journaliſten zu veranſtalten .

ezeichnet
die Geſchäftsſtelle

Die Verſammlung beſchloß den Druck der Re⸗

ferate von Dr . Mohr und die Diskuſſionsrede

von Dr . Daſtan⸗Berlin ,
ie

die Grün⸗

dung einer eigenen

wöchentlich oder vierzehntägig erſchei⸗

nen ſoll . Die Ausgeſtaltung wurde dem ge⸗

ſchäftsführenden Ausſchuß übertragen .

Bei der Vorſtandswahl wurden gewählt :

zum erſten Vorſitzenden Marx⸗Berlin , zum erſten

ſtellvertretenden Vorſitzenden Dr . Mohr⸗Mün⸗

chen , zum zweiten Dr . Dreſemann⸗Köln , zum
— 8

dritten Miniſterialdirektor a. D. Dr . Hermes⸗

Berlin , zu Schriftführern Dr . Obſt⸗Hamburg ,

Gießen⸗Frankfurt a. M . ten Brink⸗Berlin und

Stoffens⸗Berlin , zu Schatzmeiſtern Moßner⸗

Berlin und Bernhard⸗Berlin , zu Beiſitzern

Rippler⸗Berlin und Jesco von Puttkammer⸗
Dresden .

Die weiteren Verhandlungen wurden auf mor⸗

gen vertagt . Heute abend folgt die Verſammlung

einer Einladung der Düſſeldorfer Künſtlerſchaft

zum Malkaſten .

politische Uebersicht.
* Mannheim , 3. Juni 1918 .

Das Zentrum und die

Deckungsfrage .
In einem Artikel „ Was nun ? “ weiſt die

Kölniſche Volkszeitung heute mittag darauf hin ,

daß man trotz des Zuſtandekommens eines Kom⸗

promiſſes in der Wehrbeitragsfrage in dem wich⸗

tigſten Punkte der Beſitzſteuerfrage , noch voll⸗

ſtändig im Dunkeln tappe . Das Blatt macht
aber einige Andeutungen , aus denen man

ſchließen möchte , daß das Zentrum ſich doch noch
damit abfinden wird , daß zunächſt die Wehrvor⸗
lage erledigt wird , und daß man erſt hinterher
ſich an die Regelung der Steuerfrage begibt .
Das Blatt ſchreibt nämlich :

In gewiſſen Kreiſen pflegt man noch im⸗

mer die Idee , daß der Reichstag und die Re⸗

gierung jetzt in dieſem Sommer bloß die Ar⸗

meevorlage mit dem einmaligen Wehrbeitrag

fertigſtellen und in Kraft treten zu laſſen , die

Deckung der fortlaufenden Ausgaben dagegen

auf den Herbſt verſchieben wollen . Wir glau⸗

ben nicht , daß der Reichstag in dieſem Sinne

beſchließen würde ; wenn man aber ſchon der⸗

artige Verſchleppungsgedanken hegt , dann

wäre es ſchließlich noch folgerichtiger , die

Deckung bis 1916 oder 1917 zu verſchieben , bis

zu dem Zeitpunkt , wo die fortlaufenden Aus⸗

gaben erſt in ihrem ganzen Umfang nötig

werden . Für eine Verſchiebung bis dahin

könnte man dann wenigſtens noch als plau⸗

ſibeln Grund angeben , daß man die Entwick⸗

lung unſerer Reichsfinanzen bis dahin beſſer

überſehen könne als heute . Im übrigen kann

man ſich darüber keinen Augenblick einer

Täuſchung hingeben , daß bei einer einſeitigen

Verſchiebung der Deckungsvorlage auf den

nächſten Herbſt die Sozialdemokratie es iſt ,

welche die Steuervorlagen , die Art der Steuer

diktiert . Es iſt dann doch fraglich , ob die Na⸗

tionalliberalen z. B . eine Erbſchaftsſteuer an⸗

nehmbar finden , bei welcher Baſſermann bloß
die Ueberſchrift , Ledebour den Inhalt des

und die Zentralſtellen der .

75 1Die „ Köln . Ztg . “ glaubt von der Verſchiebung

der Deckung bis in die Jahre 1916 oder 1917

hinein abraten zu ſollen :
Von der hier angedeuteten Verſchiebung der

Deckung bis in die Jahre 1916 oder 1917 hin⸗
ein möchten wir doch abraten . Man muß
das Eiſen ſchmieden , ſo lange es heiß iſt . Des⸗

halb meinen wir , müßte der Reichstag ſofort ,
nachdem die Wehrvorlage angenommen iſt ,

auch an die Aufgabe herantreten , die Mittel

dafür zu bewilligen . Der Kitt , der die Par⸗
teien bei dieſer Frage bisher zuſammengehal⸗
ten hat , wird dann noch halten , während die

Parteien aller Vorausſicht nach im Laufe
der Zeit wieder auseinandergleiten werden .

Wenn aber der Zuſammenhang der Steuerge⸗

ſetze mit der Wehrvorlage nicht mehr klar

erkennbar iſt , werden die Auseinanderſetzun⸗

gen beginnen , die wir im Jahre 1909 bei der

Regelung der Steuerfragen gehabt haben .
Das Zentrum aber hat mindeſtens dasſelbe

Intereſſe daran wie die Nationalliberalen ,
eine derartige Wiederholung zu vermeiden

und unter dem Eindruck der Wehrvorlage eine

Verſtändigung zu verſuchen , die jetzt leichter

zu erreichen ſein wird als in drei oder vier

Jahren . Der Verſuch dollends , mit der Er⸗

ledigung der Deckung auf einen neuen Reichs⸗

tag zu warten , in dem die Sozialdemokraten

nicht mehr die Stärke von 110 Mann hätte , iſt

zu gewagt , als daß wir uns ausführlich damit

abgeben wollen . Der von allen Parteien

unterſchriebene Grundſatz , daß keine Ausgabe

mehr ohne Deckung bewilligt werden darf ,

läßt ſich zwar dehnen , aber eine derartige

Auslegung verträgt er unter keinen Um⸗

ſtänden .

Ein Rheinſchiffahrtsmuſeum .
Die ſeit Jahren in Köln und überhaupt am

Niederrhein mit großem Nachdruck vertretene

Abſicht , die Entwicklung der Rhein⸗

ſchiffahrt in einem Muſeum darzuſtollen ,
wird nun endlich verwirklicht werden . Je mehr

man ſich indeſſen mit dem Projekt befaßte , umſo

reichhaltiger wollte man die Ausbildung des

Muſeums ausſtatten und alle Gebiete berückſich⸗

tigen , die irgendwie mit der Schiffahrt in Be⸗

ziehung ſtehen . Nach dem endgültigen Pro⸗

gramm foll das Muſeum nicht nur die Ge⸗

ſchichte der Rheinſchiffahrt , ſondern

namentlich auch die Geſchichte des Strom⸗

baues und die Entwicklung des gan⸗

zen Rheintals überhaupt darſtellen . In

letzterer Beziehung wurde namentlich für nötig

befunden , auch die geologiſche Entwicklung
des Rheintals zu berückſichtigen , um in mög⸗

lichſt guten Modellen nachzuweiſen zu ſuchen ,
wie die charakteriſtiſchſten Teile des Rheintals

zu gewiſſen Zeiten , z. B . in der Eiszeit , in

der Tertiärperiode uſw . im Vergleich zur Jetzt⸗

zeit ausgeſehen haben . Sorgfältig ausgearbei⸗
tete Modelle ſollen die Entwicklung der Rhein⸗

ſchiffſe von ihren erſten Anfängen bis auf die

heutige Zeit veranſchaulichen , wie auch die Ent⸗

wicklung der Hafe nanlagen und der wich⸗

tigen Umſchlagplätze im Bilde gezeigt werden

ſollen . Auch die einzelnen Bauperioden in den

rheiniſchen Städten mit den charakteriſtiſchen
Baudenkmälern ( Dom zu Kölu , Münſter in

Straßburg und Freiburg uſw . ) , wie auch die

Veränderungen in den Uferlandſchaften ſollen
in möglichſt getreuen Modellen dargeſtellt wer⸗

den . Dieſe weitverzweigten und ſchwierigen
Aufgaben hofft man bei genügender Unter⸗

ſtützung durch die rheiniſchen Städte , an der

nicht zu zweifeln iſt , durchführen zu könuen .

Schon jetzt hat eine große Zahl von Städten ,
wie Konſtanz , Freiburg , Straßburg , Karlsruhe ,
Mannheim u. a. ihre Mitwirkung zugeſagt .
Die Stadt Koblenz ſtellt für das Muſeum ein

geeignetes Haus zur Verfügung , das im kom⸗

menden Sommer wird in Benützung genommen
werden können . So ſcheint das auf der breite⸗

ſſten Grundlage aufgebaute großartige Unter⸗

nehmen jetzt ſchon geſichert .

Badiſche Politik .
Die badiſchen Tandtags⸗

wahlen .

Die Landesverſammlung der Nationalliberalen

Partei Badens .

Karlsruhe , 2. Juni . Der Geſchäfts⸗
führende Ausſchuß der Nationalliberalen Partei
Badens beſchloß , die Landesverſammlung der

Partei am Sonntag , den 22 . Juni in

Karlsruhe abzuhalten . Nähere Angaben

hierüber werden ſpäter veröffentlicht .

Landtagskandidaturen .

Bruchſal , 2. Juni . Als Kandidat der
liberalen Parteien für den Landtagswahlkreis
Bruchſal⸗Wiesloch iſt Bankvorſteher Schott in
Oeſtringen in Ausſicht genommen .

) ( Hornberg , 2. Juni . Geſtern fand hier
eine Wahlkreiskonferenz der Fartſchrittlichen
Volkspartei im 26 . Landtagswahlkreis Triberg⸗
Hornberg⸗Wolfach ſtatt , um zur Kandidaten⸗

frage Stellung zu nehmen . Durch einſtimmigen
Beſchluß der Verſammlung wurde der bisherige
Vertreter des Wahlkreiſes 2. Kammer Profeſſor
Hummel⸗Karlsruhe als Kandidat aufge⸗
ſtellt .

*

Zehn Jahre Jungliberaler Berein .

§ Raſtatt , 2. Juni . Im vergangenen Jahre
konnte der Jungliberale Verein Karlsruhe als

erſter auf ein zehnjähriges Beſtehen zurück⸗
blicken ; als nächſter folgte ihm in dieſem Jahre
der Raſtatter Verein . Aus dieſem Anlaß ver⸗
anſtaltete unſer Jungliberaler Verein am
Samstag ein wohlgelungenes Bankett . Der

erſte Vorfitzende Herr K. Greiſer eröffnete
den Abend mit einer Ausſprache , in der er ne⸗
ben der ſtattlichen Teilnehmerſchar auch den
erſten Vorſitzenden des Landesverbandes badi⸗

ſcher Jungliberaler Vereine , Herrn Kammer⸗

ſtenograph Ernſt Frey⸗Karlsruhe begrüßte .
In gewählter Sprache ſchilderte ſodann der
Redner die Entſtehung und Geſchichte des Ver⸗
eins . Zu ſeinen Gründern gehört u. a . auch
unſer neugewählter Bürgermeiſter Oberamts⸗

richter Dr . Rennerz in der Gründungsverſamm⸗
lung hielt der jetzige Chef der Nationalliberalen

Partei , Herr Geh . Hofrat Landtagsabgeordneter
Rebmann , das Hauptreferat , Herr Greiſer
ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer und Großher⸗
zog , Herr Rheinboldt toaſtete hierauf auf
das deutſche Vaterland , Herr Kuckuck auf die

führenden Männer der Partei⸗ und der Ver⸗
bandsleitung . Der zweite Vorſitzende des Karls⸗
ruher Vereins Herr Hafner überbrachte deſſen
Grüße und Glückwünſche , während Herr Kam⸗

merſtenograph Ernſt Frey auf den Jubilar
ein Hoch ausbrachte . Herr Zwiebelhofer
feierte das einmütige Zuſammenwirken des Na⸗

tionalliberalen und des Jungliberalen Vereins .
das Feſt einen ſtimmungsvollen Ver⸗

auf .

Aus der nationalliberalen

Partei der Pfalz .
Am verfloſſenen Sonntag fand in Franken⸗

holz eine von der dortigen Ortsgruppe des

Liberalen Kantonalvereins Landmohr ein⸗

berufene öffentliche Volksverſamm⸗
lung ſtatt , in welcher Generalſekretär Tro⸗

jan⸗Kaiferslautern einen überaus beifällig auf⸗
genommenen Vortrag über die Wehr⸗ und

Deckungsvorlage hielt . Reduer ſorderte
eine direkte Reichsbeſitzſteuer , die nach dem Prin⸗
zip der ſteuerlichen Gerechtigkeit , Heranziehung
der ſtärkeren und Schonung der ſchwächeren
Schultern , ausgeſtaltet werden müßte . In der

Diskuſſion beleuchtete ein Redner die Wehrvor⸗
lage vom Standpunkte des Arbeiters und erklärte

ſich unter Betonung der Notwendigkeit einer Ver⸗

ſtärkung unſerer Rüſtungen im Intereſſe der Er⸗

haltung unſerer wirtſchaftlichen Macht mit —

Gr . Bad . Hof⸗ und National⸗

thanter in Mannheim .
Judith .

Eine Tragödie von Friedrich Hebbel ,

aber keine Tragikomödie von Frank Wedekind .

Als man geſtern aufatmend und erleichtert das

Theater verließ , mußte man es ſich immer wieder

aufſagen : Judith , eine Tragödie von Friedrich
Hebbel Sie hatte eine ebenſo merkwürdige
wie peinliche Verwandlung erfahren , und was

ein großer und ſtarker künſtleriſcher Genuß ſein
ſollte , ward endlich faſt unerträgliche Qual . Es

war im Ernſte ſo , Maria Fein , dieſes große ,
aber noch ungezngelte und willkürliche Talent ,

ſpielte in die Judith die — Clara Hühnerwadel
Wedekinds ihre Clara Hühnerwadel hinein .
Sie gab das Schauſpiel einer krankhaften Seele ,
überreizter Nerven , Elſtaſen des Wahnſinns Was

dort möglich , iſt hier unnatürlich und eine

ſchlimme Sünde wider Hebbel , eine Gewaltſam⸗
keit , gegen die ſich jedes Gefühl ſträubt .

Hebbels Judith iſt die Heldin , die leidende und

kämpfende Heldin eines leidenden und kämpfen⸗
den Volkes , die zu Grunde geht im Kampf mit

einer übermächtigen ſinnlichen Leidenſchaft zu
einem Urbild männlicher Kraft . Aber in keiner

Weiſe eine Frau , der das eigene Erlebnis ihrer

ferſten Ehe die Nerven derart überreizt hat , daß
ſie von Anfang an ſchon wie an den Grenzen des

Wahnſimns dahintert . So aber faßte Maria

Fein die Judith auf ; wir blicken ſchon im erſten
Augenblick in krankhaft weite , blicklos in die

Ferne irrende Augen , wir hören wilde Schreie ,
ſehen ſeltſame Zuckungen — Symptome einer

aufziehenden ſeeliſchen Krankheit — in Wahrheit
aber iſt Judith , Hebbels Judith nur aufs
tiefſte erſchüttert von dem unheimlichen Geſcheh⸗

nis ihrer Hochzeitsnacht , in dem ein dunkler Ent⸗

ſchluß des Gottes ihr beſtimmte jungfräulich zu

bleiben . Es iſt ein Geheimnis in ihr , aber nicht
irgend eine krankhafte Ekſtaſe . Maria Fein aber

gibt nur dieſe krankhafte Ekſtaſe , eine Nacht⸗
wandlerin an den troſtloſen Grenzen des Wahn⸗

ſinns , und ſteigert dieſe pathologiſche Judith
dann dermaßen , daß der letzte Akt zu einer einzi⸗

gen unerträglichen Qual wird ; Hebbels breiter

Dialog wird ausgenutzt , um in peinigenden
Minuten das Bild eines zuckenden , kauernden ,

ſich krümmenden Frauenleibes vor uns endlos

zu dehnen , aus dem nur noch irre Schreie , aber

keine verſtändlichen Worte mehr dringen . Das

mag in ihrer Weiſe eine großartige artiſti⸗

ſche Leiſtung geweſen ſein , aber eine künſt⸗

leriſche war es gewiß nicht und es war nicht

Hebbels Judith , ſondern eben eine in die Breite

gedehnte Clara Hühnerwadel ; hatte Hebbels brei⸗

ter Dialog Zwecke ſeeliſcher Erſchließung , ſo
wird er hier nur Mittel dieſelbe nervöſe Ent⸗

ladung zu variieren . In dieſen nervöſen Ent⸗

ladungen aber erſtickte , was groß und menſchlich
und weſentlich an Hebbels Judith iſt , das große
und furchtbare Ringen der Heldin eines Volkes

gegen die elementariſchen ſinnlichen Leidenſchaf⸗

ten , dieſe Judith war nicht heldiſch und war

nicht ſinnlich und alſo fand ein tragiſcher Zu⸗
ſammenprall nicht eigentlich ſtatt , ſtattfand nur
die Auflöſung einer kranken Pſyche .

Maria Fein hat die Kraft zu einer großen
Künſtlerin , aber ſie kann ihr ſchaden durch Will⸗

kür und unbeſonnene Annahme von Modenarr⸗

heiten , wider den Strom dieſer Narrheit
ſollte ſie ſich ſtellen , die jedes Weib der dramati⸗

ſchen Dichtung am liebſten in ein Nervenbündel

auflöſen möchte , dann hat ſie die Verheißung
der Größe .

Den Holofernes ſpielte Herr Theodor Becker

aus Dresden . Es liegt mir fern über ſeine
künſtleriſchen Fähigkeiten urteilen oder aburteilen

zu wollen , da ich zum erſten Mal das Vergnügen
hatte ihn zu ſehen . Sein Holofernes aber war

fürchterlich , ein brüllender Wilder , der rauhe ,
unartikulierte Töne , die heiſeren Schreie eines

blutlechzenden Tigers an die Stelle der dämoniſch
großen , entſetzensvollen Worte des Holofernes
ſetzt . Das war nicht der Große , der Uebergewal⸗
tige , vor deſſen Fußtritten die Erde zurückzu⸗
weichen ſcheint , nicht der Cäſar , der ſich ſelbſt
und den Menſchen Gott wird , das war ein

grauſiger Barbar mit weißen fletſchenden Zähnen
— und es war eine Erholung , daß er im letzten
Akt ſich ein halbes Pfund Weintrauben nach und

nach zwiſchen die Zähne ſtopfte — es war

alſo doch ein Menſch , das konnten wir erleich ⸗
tert feſtſtellen , kein heißhungriges Raubtier und

auch kein menſchenfreſſender Kannibale , er ſah
nur ſo aus und tat nur ſoo g .

Kunſt , Wiſſenſchaft u . Teben .

Theaternotiz .

Wie uns mitgeteilt wird , wurde Herr Kraus ,

Mitglied unſerer Hof⸗ und Nationalbühne , nach
Meiningen an das dortige Hoftheater auf

drei Jahre verpflichtet .

Morgen ( Mittwoch ) wird bei mittleren Preiſen
( Verpflichtung der Aboneuments⸗Abteilung ] „ Der
Poſtillon von Loujumeau “ zum Beſten
der Hoftheater⸗Peuſions⸗ Auſtalt ge⸗
geben . — Die Szenenbilder zum „ Inden
von Konſtauz “ von Wilhelm von Scholz ſind
aus vorhandenen und aus neuen Dekorationsſtücken
von Oskar Auer geſtellt .

Wilhelm von Scholz entſtammt einet
ſchleſiſchen Familie , die ſeit langer Zeit in der
Stadt Schweidnitz anſäßig war , und wurde als der
Sohn des nachmaligen Miniſters Dr . Adolf von
Scholz 1874 in Berlin geboren , wo er ſeine Jugend
verbrachte und die Schule beſuchte . Die beſtim⸗
mendſten Eindrücke aber empfing er vom füd⸗
deutſchen Land , das er jung ſchon auf Sommerreiſen
kennen lernte und in das er mit ſeinen Eltern im
Jahre 1890 ganz überſtedelte . Seine Dramen „ Der
Gaſt “ und „ Der Jude von Konſtanz “ zeugen
ebenſo von der ſüddeutſchen Note in ſeiner Kunſt
wie die Naturbilder und Stimmungen in ſeiner
Lyrik ( „ Der Spiegel “ , „ Neue Gedichte “ ] : badiſche ,
ſchwäbiſche , bayriſche Landſchaften bilden den Hinter⸗
grund , vor allem der Bodenſee , über den er au
eine Monographie veröffentlicht hat . — Nachdem er
das Abiturium auf dem Konſtanzer Gymnaſtum ge⸗
macht , begann er philoſophiſche und literarhiſtoriſche
Studien , die er nach einer Unterbrechung durch eine
kurze aktive Dienſtzeit als Leutnant im 1. Bad .
Leibgren . ⸗Reg. , 1897 in München durch ſeine Pro⸗
motion zum Dr . phil . äußerlich abſchloß . Jetzt hat
er ſeinen Wohnſitz im uahen Odenwald . — Seine
Bühnenwerke ( außer den genannten vor allem
„ Meros “ , „Vertauſchte Seelen “ , „ Gefährliche Ltebe “ )
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ker, geſchloſſen . — Der Nationalliberale

brücken veranſtaltete am Sonntag im Walde

bon Wabenheim ein Sommerfeſt , wel⸗

ches ſich einer überaus zahlreichen Beteiligung

von Parteifreunden aus Stadt und Land er⸗

Wahlkreisvorſitzenden

Rechtsanwalt R 5 hrig⸗Frankenthal . Das Feſt

nahm einen fröhlichen und harmoniſchen Verlauf .

Bergwerksaktiengeſellſchaft
von zuſtändiger Seite mitgeteilt : Die Zeitungs⸗

meldung , in den Arbeiterkreiſen der Adolf Emil⸗

Hütte gähre es , iſt falſch . Weil auf der alten

Hütte Eſch ein verſchliſſener Ofen ausgeblaſen

werden mußte , mußten eine Anzahl Möllerei⸗

ardbeiter und Bergwerksleute auf einige Zeit

entlaſfen werden . In Arbeiterkreiſen iſt alles

rubig .

die Tätigkeit des Tarifausſchuſſes füll⸗

Hbandlungen aus . Am Schluſſe wurde einſtim⸗

mig ein Antrag angenommen , das hier zur

fommiſſion zu überweiſen . Ein Antrag Graef ,

BVorlage
vorzubereiten , wonach die Zugehörigkeit von

Vereinsmitgliedern zu anderen Berufsorganiſa⸗

Fonen nicht weiter ſtattfinden wird , wird ange⸗

nommen . Die Kommiſſion für das Meiſter⸗

prüfungsweſen im Buchdruckgewerbe hat

ihre Tätigkeit beendet . Ihre Anträge , 1. den

Hauptvorſtand zu beauftragen , auf Grund der

bon ihr ausgearbeiteten Vorlage mit den Hand⸗

werkskammern und Gewerbevereinstagen über

brüfungsordnung zu verhandeln , eventuell den

Vorlage vorzunehmen , 2. den letzten Punkt zur

nrochmaligen Durchſicht an die Kommiſſion und

an die Bezirksvereine gelangen zu laſſen , 3. den

Bezirksvereinen aufzugeben , die Prüfungskom⸗

4
dern des deutſchen Buchdruckervereins zu bilden ,

desſelben Kreiſes , die Beſchäftigung von Ar⸗

5. Uhr wieder freizugeben wegen der ſchweren

Schadigung des Buchdrucker⸗ und Zeitungsge⸗

machen und auf dem nächſten Verbandstage vor⸗

ob der Antrag zur Durchführung gebracht wer⸗

2 ſetzungen eine Lohnerhöhung

faſſen , wird ſympathiſch aufgenommen . Für die

flür bedürftige und verarmte Buchdrucker ſpricht
dieVerſammlung Dank aus .

vielfach gegeben worden ; ſo u. a. in München , Dres⸗

geſpielte Drama des Autors .

Von Herrn Dr . Alfred Broßmer⸗Mannheim .

meiſter
Lieder “ erſchienen . Die

fung “ ſchreibt darüber :

genden Opus zu urteilen , iſt der Komponiſt eine

Fphriſch veranlagte , nach innen gerichtete Natur ,

allzu oft antreffen . Hoffen wir , daß er ſich auf den

Der Nachfolger Reichweins in Karlsruhe .

Karlsruher

ſtanden . N
Baterland wurde die anregend verlaufene Ver⸗

ſung und Begutachtung an die Bezirksvereine

Max ſowie das geſamte
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Ausführungen des Referenten vollſtändig einver⸗

Nach einem Hoch auf das deutſche

ſammlung vom Vorſitzenden , Schichtmeiſter Sut⸗

Verein des Bezirksamts Zwei⸗

freute . Nach der Begrüßungsanſprache
ege

des

Rechtsanwalt Dr . Zapf

ſprachen die Herren Wenz ⸗Zweibrücken und

Arbeiterbewegung .
Berlin , 2. Juni . Der Gelſenkirchener

wird

Der Buchdruckertag .
„ Metz , 2. Juni . Die Verhandlungen über

den auch heute früh einen großen Teil der Ver⸗

Sprache gebrachte Material der Tarifberatungs⸗

dem Hauptvorſtande anheim zu ſtellen , eine

für die nächſte Jahresverſammlung

eine obligatoriſche Einführung der Meiſter⸗

Vorſtand zu ermächtigen , Aenderungen an der

miſſton möglichſt durch Stellung von Mitglie⸗

werden angenommen , ebenſo der Antrag , den
ganzen Entwurf nochmals zur Vorlage , Prü⸗

gelaugen zu laſſen und hierzu eingehendes Ma⸗

ſertal zur Berückſichtigung zu überweiſen .

Ein Antrag , die Gehilfenzeit von 5 auf

3 Jahre herabzuſetzen , fiel durch . Den Antrag

des Kreiſes 12 , künftighin zu verhindern , daß

ſreie Gehilfen in Strafanſtalten und Arbeits⸗

häuſern beſchäftigt werden , ſowie einen Antrag

beitern in den Buchdruckereien , namentlich in

den Zeitungsbetrieben an den Samstagen nach

werbes , wird der Vorſtand zu ſeinem eigenen

legen . Es werden jedoch ſofort Bedenken laut ,

den wird .

eins , den Faktoren bei den nächſten Tariffeſt⸗

zukommen zu

Eine Bitte des Faktorenver⸗

des Kommerzienrats Rudolf Moſſe

— — —

5 . ordentliche Jahres⸗

Sch . Freiburg , 3. Juni .

Der Automobilausflug nach Titiſee

bildete geſtern den unvergeßlichen Abſchluß der

Freiburger Tagung . Der Tagesexkurſion war

herrliches Wetter beſchieden . Prächtiger Sonnen⸗

ſchein vergoldete die Schwarzwaldberge . Die klare

Luft geſtattete gute Fernblicke . Die Gewitter , die
ſich am Sonntag im ſüdlichen Schwarzwald ent⸗
laden hatten und ihre Ausläufer auch nach Frei⸗

burg ſchickten , hatten für eine gute Abkühlung
Sorge getragen . Die Vorbedingungen für einen

ungemein genußreichen Verlauf der Fahrt waren

demnach gegeben . Die Automobile , die die Aus⸗

flügler aufnehmen ſollten , verſammelten ſich in
der 10. Stunde vor dem Hotel „ Zähringer Hof “
am Bahnhofsplatz , wo die Platzkarten ausgegeben
wurden . Die Schnauferl — es waren über 30 —

waren teilweiſe Eigentum von Mitgliedern des

Freiburger Ortsvereins , teilweiſe gemietete Taxa⸗
meter . Um das Staubſchlucken zu vermeiden ,
wurden die Autos in größeren Abſtänden abge⸗

laſſen . Ein Teil der Preßvertreter vertraute ſich
einem neuen Taxameter amerikaniſchen Ur⸗

ſprungs an , der ſich auf der ganzen Fahrt ſehr
wacker hielt .

Kurz nach ½11 Uhr wurden wir entlaſſen . In

flotter Fahrt gings hinein ins liebliche Elztal .

Ständig wechſelten die Szenerien , ſtändig gabs
etwas zu ſchauen . Da rauſchte die Elz durch

üppige Wieſen , auf denen faſt kornhohes Gras

geſchnitten wurde , dort grüßten maleriſch ins

Grün gebettete Dörfer und einzelne Häuſer ,
dunkle Tannenwälder und hin und wieder auch
eine Burg von ſtolzer Höhe . In Gutach er⸗
wartete die Ausflügler eine ganz beſondere Ueber⸗

raſchung . Der 2. Vorſitzende , Herr Fabrikant

Gütermann , der die Verhandlungen in ſo

trefflicher Weiſe geleitet , hatte an der Straße

ein Buffet aufſtellen laſſen . Wenn ein Auto an⸗

langte , wurden Sekt und Konfekt von Frau und

Fräulein Gütermann , die mit gewinnender

Liebenswürdigkeit die Honneurs machten , mit Un⸗

terſtützung der Dienerſchaft gereicht . Das war

eine ſehr willkommene Unterbrechung der Fahrt

denn „ wenn die Augen ſich,laben , will der Magen

auch wäs haben . “ Neu geſtärkt gings nun weiter

in die Berge hinein . Das Schnauferl bekam im⸗

mer mehr zu klettern . Wildromantiſcher wurde

die Szenerie , namentlich als man ins Simons⸗

wäldertal , unſtreitig eines der herrlichſten Täler

unſeres Schwarzwaldes , eindrang . Hier gab es

auch manchen unfreiwilligen Aufenthalt . Ver⸗

ſchiedene Autos , die vor uns weggefahren waren ,

wurden üebrholt . Das eine hatte eine Panne , das

andere einen Reifendefekt und wie die Arten des

fällt , wenn es zu ſehr angeſtrengt wird .

Die Fahrt durch Simonswäldertal war der

unvergeßlichſte Teil der Fahrt , namentlich als die

in Serpentinen zum Kamm anſteigende Kunſt⸗

ſtraße erklommen wurde . Hier findet man die

charakteriſtiſchen Schwarzwaldhäuſer auch noch
am häufigſten vertreten . Ein maleriſches Motiv

nach dem andern . Dazu der würzige Harzduft ,

den die gewaltigen Tannenwälder zu beiden Sei⸗

ten des Tales ausſtrömten . Dazu die wunder⸗

pollen Weitblicke , als die Kammhöhe erreicht war ,

Der Feldberg präſentierte ſich noch mit einem
ausgedehnten ſilberſchimmernden Schneefeld .
Punkt 12 Uhr wurde Furtwangen paſſiert , bald

darauf Vöhrenbach und Neuſtadt und punkt ! Uhr

langte unſer Auto vor dem Schwarzwaldhotel
in Titiſee an .

Wit waren , obwohl wir faſt zuletzt abgefahren

waren , doch mit die erſten , die am Beſtimmungs⸗

ort wohlbehalten anlangten . Bis um 2 Uhr trafen

ſämtliche übrigen Wagen ein und ſo konnte man

in der dritten Nachmittagsſtunde endlich ans

Mittagsmahl denken , das im geräumigen Speiſe⸗
ſaal des Hotels eingenommen wurde . Es waxen

Unwohlſeins alle beißen , die das Schnauferl be⸗

über 200 Damen und Herren , die ſich an den

langgeſtreckten Tafeln niederließen . Eine An⸗

zahl Teilnehmer war noch mit der Bahn angekom⸗

men . Ehe man ſich aber an den vorgsüglichen

Speiſen und Getränken gütlich tat , ſcharte man

ſich zu einer Rieſengruppe zuſammen und ließ ſich

abkonterfeien . In Freiburg wurde abends bereits

das vorzüglich gelungene Probebild gezeigt . Ge⸗

ſchwindigkeit iſt auch im Photographenberuf keine

Hexerei mehr . Bei dem Mahle fehlte es ſelbſt⸗

verſtändlich auch wieder an Toaſten nicht . Es

genügt aber , wenn wir konſtatieren , daß ſie ge⸗

halten wurden und daß ſie u. a. dem Verbande

und vor allem dem Freiburger Bezirksverein

gewidmet waren , dem man den herrlichen Ausflug

und ſein ausgezeichnetes Arrangement ver⸗

dankte .

Nach dem Eſſen wurden kleine Spaziergänge

oder Bootsfahrten auf dem See unternommen .

Das Gros aber ſaß im prächtig am See ge⸗

legenen Hotelgarten bei einer Taſſe Kaffee und

ergötzte ſich dabei an dem herrlichen Landſchafts⸗

bild und atmete mit hoher Befriedigung die herr⸗

liche Schwarzwaldluft . Um halb 7 Uhr trat das

Gros der Autos — eine Anzahl war ſchon vor⸗

ausgeeilt itber St . Peter und St . Märgen

durchs Höllental die Rückfahrt nach Freiburg an ,

die ſich nicht minder genußreich und ſehenswert

geſtaltete . Aber die wenigſten Wagen ſind wohl

ohne Aufenthalt nach Freiburg durchgefahren .

Der herrliche Abend verlockte unwiderſtehlich zur

nochmaligen Einkehr und zur gründlichen Wür⸗

digung des Schwarzwälder Schinkens und des

ſüffigen Glottertälers . Bis zum Abgang der

Züge in die Heimat langte es dann noch zu einem

kurzen Beiſammenſein im ſchattigen Garten des

Hotel Kopf . Als man ſich ſchließlich trennte , da

hieß es allgemein hochbefriedigt und dankerfüllt

für die einzigartigen Darbietungen der Frei⸗

burger Tagung : Auf Wiederſehen in

Straßburgl

Aus Stadt und Cand .
Mannheim , 3. Juni 1918 .

* Die vierte Hauptverſammlung des Badiſchen

Turnlehrervereins findet am 22 . Juni in Frei⸗
burg i . B . ſtatt . Das Großh . Miniſterium des

Kultus und Unterrichts hat 0 Erſuchen des

Vorſtandes den Direktionen , Rektoren und Vor⸗

ſtänden der höheren Lehranſtalten ( mit Ein⸗

ſchluß der Lehrerbildungsanſtalten ) der Blin⸗

den⸗ und Taubſtummenanſtalten , den Kreis⸗

ſchulämtern und Volksſchulrektoraten die Er⸗

mächtigung erteilt , denſenigen Lehrern und Leh⸗
rerinnen , welche ſich an der Verſammlung zu

betsiligen gedenken , für den 20 . und 21 . Juni , ſo⸗

weit dienſtliche Rückſichten nicht entgegenſtehen ,

Urlaub zu gewähren . Es wurde folgendes

Programm feſtgeſetzt Freitag , den 20 .

Juni , nachmittags 6 Uhr : Sitzung des weiteren

Vorſtandes in der Inſelbrauerei Feierling
( Turnvereinslokal ) ; abends 8 Uhr : Vorper⸗

ſammlung in der Juſelbrauerei Feierling
( Großer

Juni : 7½ bis 9 Uhr in der ſtädtiſchen Feſthalle :
Turnvorführungen der Lehrer und Lehrerinnen ;

—11 Uhr : Vorführungen von Turnklaſſen der

verſchiedenen Schulen ; 12 Uhr : Hauptver⸗

ſammlung im Feſtſaal des Realgymnaſiums ,
Zähringerſtr . 15 ; Vortrag : „ Was lüßt ſich inner⸗

halb ber beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen

noch weiter für die Förd ung der Leibesübun⸗

gen an der Schule tun ? “ ( Direktor Dr . Röſch⸗
Karlsruhe ) ; 3 Uhr : Gemeinſames Mittageſſen

im Waldſee⸗Reſtaurant ; 5½ bis 7 Uhr : Vor⸗

führungen von Turnſpielen auf dem Spielplatz
des Freiburger Fußballklubs an der Schwarz⸗

waldſtraße ; 8½ Uhr : Bankett in der Feſthalle .
Sonntag , den 22 . Junk : Gemeinſamer Aus⸗

flug nach Breiſach , Beſichtigung der Stadt und

des Münſters . Rheinfahrt von Breiſach nach

der Limburg . Rückfahrt abends 6 Uhr 15 von

Sasbach a. K. über Riegel . ( Riegel an . 52

Uhr . ) Die Bexrechtigung zur Teilnahme an den

Veranſtaltungen einſchließlich des gemeinſamen

Saal 3. Skock) . Erledigung der
ſatzungsgemäßen Geſchäfte ; Sams tag , den 21 .

Mittageſſens und der Rheinfahrt wird durch

Löſung einer Feſtkarte ( . 55 Mk . ) und die An⸗

meldung für das Nachtquartier ſind möglichſt

bald , ſpäteſtens bis Donnerstag , den 12 . Juni ,

an das Volksſchulrektorat in Freiburg i. Br . zu
richten .

* 22 . Jahresverſammlung des deutſchen Gym⸗

naſialvereins . Die diesjährige Verſammlung

des deutſchen Gymnaſialvereins findet in Mar⸗

burg a. L. am 29 . September ſtatt . Univer⸗

ſitätsprofeſſor Dr . Paul Wendland aus Göt⸗

tingen wird über die für die Schule zu treffende

Auswahl griechiſcher Lektüre Bericht erſtatten .

Außerdem wird eingehend über die den Ge⸗

ſchichtsunterricht betreffenden Vorſchläge ver⸗

handelt werden , die auf der letzten Jahresver⸗

ſammlung in München Profeſſor Dr . Schunck
( Nürnberg ) und Gymnaſtaldirektor Dr. Hölk

( Lüneburg vorgetragen haben .
* Mode und Hitze . Man ſchreibt uns : 20 —25

Grad im Schatten ! Uff ! Dieſe Höllenhitze
vevolutioniert unſere ganzen Lebensgewohnheiten
und unſeren geſellſchaftlichen Höflichkeitskodex =

der natürliche Drang kommt einer Mode zu Hilfe ,

die ſeit einiger Zeit zaghaft eingeſetzt hat und

durch ihn immer mehr zur Herrſchaft gelangt .

Die Hälfte der männlichen Bevölkerugn in Mann⸗

heim läuft baarhäuptig herum , von den Rad⸗

fahrern zwei Drittel , ſogar die Damenwelt hat

ſich von der Tradition emanzipiert , daß keine

vornehme , „beſſere “ Dame ohne Hut auf der

Straße erſcheinen darf und ſo ſieht man — horri - ⸗

bile dictul — dort , wo im vorigen Jahre der

Rieſenhut von dem Umfange eines Sonnen⸗

ſchirms und in dieſem Jahre das Extrem des⸗

ſelben — das Miniaturhütchen — ſaß , nur eine

ſorgfältig hergerichtete Haarfriſur , damit der

Wind nicht allzuſehr ſein lockeres Spiel zu trei⸗

ben vermag . Und intereſſant iſts , wie die Men⸗

ſchen ſich in dieſer an und für ſich ſehr geſunden

Neuerung verhalten ! Ein Drittel der Herren

hält den Hut in der Hand , als wolle er fragen⸗

den und erſtaunten Augen gegenüber ſagen : Ent⸗

ſchuldigen Sie , es iſt mir zu heiß , ich habe aber

einen Hut , Sie ſehen ihn ja . Der andere Teil

hat noch nicht gans mit der Tradition gebrochen ,

er trägt den Hut oder die Mütze , falls es kein

Strohhut oder ein Koks iſt , an einem ' unſicht⸗
baren Platze , aber er nimmt ihn auf alle Fälle

mit , weil er glaubt , es fehle ihm etwas . Das

Drittel , das find die Unentwegten , ſie laſſen be⸗

reits die Kopfbedeckung zu Hauſe und gehen

barhäuptig ins Bureau . Man ſähe wohl weniger

„ Halb⸗ oder Vollmonde “ am hellen Tage , wäre
man früher auf die Idee gekommen ſich zu fragen ,
wann und wo man eine Kopfbedeckung braucht .

Doch flicht etwal zu grüßen ? Gewiſſe Leute glau⸗ —85
ben es , denn ſo grotesk es auch wirkt , ſie ſeten
den Hut vor einem Bekannten auf , um ihn dann

dicht vor ihnen grüßend abzuziehen . Es genügt

doch wohl auch im Nicken des Kopfes — oder iſt
das etwa shoking , wenn ich mich jemand bar⸗

häuptig nahe ? Hut ab vor einer ſolchen Reform !
Aber mit der jetzigen Gepflogenheit kann die Re⸗

form noch nicht abgeſchloſſen ſein . Unſere ganze

Kleidung ſchreit
gemäßen Aenderung bei der nMit der Jugend müßte es auch den Erwachſenen

geſtattet ſein , eine Hemdbluſe zu tragen , ohne

darum vor dem geſellſchaftlichen Vorurteil „ ſalopp “

zu erſcheinen ! Wer aber will der Pionter dieſer

Reform ſein , der die Schranken der ſeitherigen

geſellſchaftlichen Tradition durchbricht ? Erleich⸗
tert würde die Reform , wenn die dabei intereſſter⸗

ten Geſchäfte ſelbſt bahnbrechend wirkten — es .

genügte nur ein Schritt auf dieſem Wege , un

eine Umwälzung unſerer Bekleidung herbeizu⸗

führen , größer noch wie ſie jetzt bei der Kopfße⸗

deckungsreform der Fall iſt . Alſo Freiwillige
vor !

* Spitzenausſtellung . Die Vorbexeitungen für
die vom 7. bis 12. Junſ in ber „ Loge Carl zur Ein⸗

tracht “, L. 8, 9, unter dem Protektorat der Groß⸗

herzogin von Baden , ſtehenden Ausſtellungen gehen
nunmehr ihrem Ende entgegen und es barf in ſichere
Ausſicht geſtellt werden , daß es Schönes in Hülle
und Fülle zu ſehen gibt . Im Rahmen von alten

Stoffen , Möbeln und Pflanzen liegen die Spitze

ue 0
ferti

Gegenien und Naselarbeit geere

ſon , „ Junker Baby “ und „ Der junge Herzog “ ,— ̃ ͤ . . . . .
ſind ſämtlich aufs Theater gelangt und zum Teil

den , Hamburg , Stuttgart , Frankfurt , Karlsruhe ,

Berkin ( Reinhardt ) . — „ Der Jude von Konſtanz “ ,
mit dem zum erſten Mal ein Werk von Scholz dem
Mannheimer Publikum vorgeführt wird , iſt nächſt
den „ Vertauſchten Seelen “ das bisher am meiſten

ſind in dem Verlage von Friedrich Hof⸗

in Leipzig als Opus 3 „ Fünf
„ Allgem . Muſikzei⸗

Der Komponiſt nimmt
da beſonders für ſich ein , we er ſich in harmoni⸗

ſcher Beziehung einfach und natürlich gibt , wie in

erſten der fünf Lieder , in Heinrich Seidels

„Das erſte Lied “ . Es ſpricht aus dieſer Nummer

viel Empfindung , der aber auch die andern Lieder

nicht entbehren , ſo daß es ſich wohl verlohnt , ſich

mit ihnen bekannt zu machen . Nach dem vorlie⸗

wie wir ſie heute in der Liederkompoſition nicht

in einem ſeiner Erſtlingswerke eingeſchlagenen

Bahnen weiter entwickelt .

Wie uns berichtet wird , dürfte der frühere

Münchener Hofkapellmeiſter Fritz Corto⸗
ez is , der zum Dirigieren des „Triſtan “ an die

er Hofoper befohlen wurde , nach dem

großen künſtleriſchen Erfolge dieſer Aufführung ,
bei der auch der Großherzog und Prinz

applaudierten , zum Dirigenten der

Karlsruher Hofoper auserſehen ſein .

Aus der bildenden Kunſt .

Aus München meldet uns ein Telegramm

unſeres Mitarbeiters : Der Landſchafts⸗
maler Georg Flad , ein gebürtiger Heidel⸗

berger , der in vielen bedeutenden Staatsgalerien
mit hervorragenden Stimmungsbildern ver⸗

treten iſt , iſt nach kurzer Krankheit in Dachau ,

60jährig , geſtorben .

Felix v. Weingartners 50. Geburtstag .

Felix Weingartner hat ſich, wie berichtet wird ,

auf ſeine in der frauzöſiſchen Schweiz gelegene Be⸗

ſitzung in St . Sulpice zurückgezogen , wo er in aller

Stille ſeinen fünfzigſten Geburtstag begeht . Die
Freunde des Dirigenten haben ihm eine künſtleriſch
ausgeſtattete Adreſſe übermittelt , die mehrere

hundert Unterſchriften der hervorragendſten Ver⸗

treter deutſcher Kunſt und Wiſſenſchaft aufweiſt .

Die beſteuerten Studenten .

Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden die jungen

ausländiſchen Studenten und Studentinnen , die

künftig auf einige Semeſter nach Frankreich
gehen , um an franzöſiſchen Univerſitäten zu ſtu⸗

dieren , zur Leiſtung eines Wehrbeitrages für die .

Verſtärkung der franzöſiſchen Rüſtungen heran⸗

gezogen werden . Der franzöſiſche Finanzminiſter
iſt gegenwärtig mit dem Studium eines Steuer⸗

projektes beſchäftigt , durch das die ausländiſchen

Studenten gezwungen werden ſollen , das Ihre

zur Erhöhung der franzöſiſchen Wehrfähigkeit bei⸗

zutragen . Man will auf dieſem Wege zugleich

auch die Benachteiligung der franzöſiſchen Stu⸗

Hoforcheſter lebhaft denten ein wenig ausgleichen ; ſollen doch künftig

die Mufenſöhne drei Lebensjahre durch ihre Mili⸗

tärpflicht dem Studium entzogen ſein , während

die ausländiſchen Studenten dieſem Handicap nicht

oder nur in geringerem Maße ausgeſetzt ſind .

Weiterhin ſollen alle ausländiſchen Aerzte , die bis

zur Vollendung ihres 25. Lebensjahres in Frank⸗

reich noch nicht naturaliſiert ſind , beſonders hoch

beſteuert werden . Die franzöſiſche Studenten⸗

ſteuer wird etwa 4000 Studenten und annähernd

ebenſo viel Studentinnen treffen , in erſter Linie

Ruſſen , Türken und Rumänen . Das Kontin⸗

gent der in Frankreich zeitweilig ſtudierenden

Deutſchen ſteht in der Reihe der ausländiſchen

Hörer erſt an fünfter Stelle . Auch eine Beſteuer⸗

ung der in Frankreich tätigen Gewerbetreibenden
fremder Nationalität iſt wahrſcheinlich ; die .

Polizei entfaltet bereits eine eifrige Tätigkeit in

der Prüfung und Durchſicht der Papiere aller

Ausländer , angeblich um ſich davon zu über⸗

zeugen , daß ſie in Ordnung ſind , in Wirklichkeit
aber , um die Grundlagen zu einer künftigen

Sonderbeſteuerung aller Fremden zu gewinnen .

Ein Rekordpreis für Millais .

Aus London wird uns berichtet : Bei der Ver⸗

ſteigerung der Sammlung Me . Culloch bei Chri⸗

ſtie erzielte am Donnerstag Millais “ berühmtes

Bild „ Sir Iſumbras Furt “ einen Rekord⸗

er bisher für Werke dieſes engliſchen

Meiſters bei einer Auktion noch nicht gezahlt

wurde . Das Bild brachte 168 800 Mark genau

ſechs mal ſo biel wie im Jahre 1887 für das Werk

der
epreis , wie

angelegt wurde . Für zwei Gemälde von Orchard⸗

wurden je 92 400 Mark angelegt . Burne⸗
Jones ' „ Liebe unter Ruinen “ erzielte 100 800
Mark , während die „ Schlafende Prinzeſſin “ des

gleichen Meiſters für 26 250 Mark einen Käufer
fand . Für die „ Fata Morgana “ von Watts

bezahlte ein Liebhaber 35 700 Mark und die

„ Alfreſco Toilette “ von Sir Luke Fildes wurde

mit 31500 Mark zugeſchlagen . Für die nächſten

Tage ſteht eine Senſation bevor : am 18. Juni

wird Romneys berühmtes Porträt der „ Anne

Ladh de la Pole “ , für das den Beſttzern bereits

gewaltige Summen bergeblich geboten worden
waren , unter den Hammer kommen .

Die Ausſtellung von Pierpont Morgans Kunſt⸗

ſchätzen .
Aus New⸗York wird uns berichtet ; Binnen

kurzem werden der Oeffentlichkeit die geſamten
Kunſtſammlungen Morgans zugänglich gemacht
werden . Der verſtorbene Milliardär hatte ſich

vor ſeinem Tode bereits mit der Abſicht getragen ,

nach der Vollendung des neuen Südflügels des

Metropolitan⸗Muſeums ſeine Sammlungen hier
leihweiſe aufſtellen zu laſſen . Da der Bau dieſes

Flügels vorausſichtlich noch lange Zeit erfordern

wird , hat Mr . J . P . Morgan , der Sohn und Erbe

Pierpont Morgans , beſchloſſen , die Sammlungen

ſeines Vaters ſchon jeßht dem Metropolitan⸗Mu⸗

ſeum zur propfſorſſchen Aufſtellung im Nordoſt⸗

flügsl zu überlaſſen . Hier wird man zum erſten

Mal die imponierende Geſamtheit diefer Schätze

pereinigt ſehen , die bis vor kurzem noch an fünf

verſchiedenen Stellen verwahrt wurden , in den 3

ſozuſagen nach einer vernunſt - ⸗
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ſtände ausgebreitet , ein zarter Duft ſchwebt über dem
Ganzen ! In Deutſchland war die Klöppelarbeit
lange in Vergeſſenheit geraten und erſt ſeit ungefähr
10 Jahren iſt ſie aus dem Winterſchlaf erwacht ; um
ſo erſtaunlicher iſt es , zu ſehen , auf welche je die
Spitzenkunſt in verhältnismäßig kurzer ge⸗
kommen iſt . Die „ Deutſche der

Zeit
Spitzenſchule “ und

„ Verein zur Förderung deutſcher Spitzenkunſt “ , die
fetzt vereint marſchieren , können getroſt die Kon
kurrenz mit allen ausländiſchen Spitzen aufnehmen
und darum darf mit vollem Rechte an das patriotiſche
Gefühl der deutſchen Frauen appelliert werden ,
ihren Bedarf an Spitzen mit deutſchen Spitzen
zu decken . Der Verein , der erſt ſeit 2 Jahren b
und ſchon ca . 300 Heimarbeiterinnen beſchäftigt ,
bildet Lehrerinnen aus und entſendet ſie in alle
Teile Deutſchlands in Stadt und Land , überall da⸗
hin , wo ſich eine genügende Anzahl von Schülerinnen
zuſammengefunden hat . Schon nach dreimonat⸗
lichem Unterricht können Lernende Verdienſt finden ,
eine gewandte Arbeiterin bis zu 30 Pfg . in der
Stunde . Wer die Ausſtellung beſucht , wird ſie ſicher⸗
lich in künſtleriſcher Hinſicht , mit einem Gefühl der
Befriedigung verlaſſen und was die ſoziale Wertung
bedeutet , das können die ermeſſen , die von dem
großen Elend der Heimarbeiterinnen erzählen kön⸗
men . Möge die Spitzeuausſtellung von Erfolg ge⸗
tragen ſein , ſywohl von künſtleriſchem , als auch
von ſozielem !

* Lebensmüde . Während des ſtarken Verkehrs
von dem Trajektboot Mannheim⸗Ludwigshafen
gab geſtern nachmittag kurz nach 4 Uhr an dem

Einnehmerhäuschen der früheren Schiffsbrücke
am Parkring der Korbmacher Johann Krauſch
aus Neuhauſen , Oberamt Urach i. . , aus einer

Browningpiſtole einen Schuß auf ſich ab , der
die Herzgegend traf Man verbrachte den ſchwer⸗
verletzten Lebensmüden in das Allg . Kranken⸗

haus , wo er nach 2 Stunden verſtorben iſt .
Nach einem bei ihm vorgefundenen Zettel , aus
dem man auch die Perſonalien feſtſtellen konnte ,
hat er wegen eines nervöſen Leidens den Tod

geſucht .
* Tödlich verunglückt iſt geſtern nachmittag im

Induſtriehafen an der Diffensbrücke der bei dem
Akkordanten Muckle beſchäftigte verheiratete
Hafenarbeiter Karl Heller von hier . Er war
das erſte Mal bei dem Akkordanten mit dem
Ausladen von Torfſtreu aus einem Schiffe be⸗

ſchäftigt und ſtürzte während der Arbeit in den

Schiffsraum . Heller erlitt einen Schädelbruch
und ſtarb binnen wenigen Minuten .

Die tödlichen Unglücksfülle beim Baden vor
einigen Tagen ſtellen ſich als eine Tat heraus ,
die auf eine im Alkoholgenuß erzeugte über⸗
mütige Stimmung zurückzuführen iſt . Außer
den beiden ertrunkenen Arbeitern unternahm
noch ein Dritter mit ihnen das kühne Wagnis ,
den Rhein an der Militärbadeanſtalt nachts zu
durchſchwimmen . Tatſächlich gelangten ſie auch
ans Ludwigshafener Ufer . Beim Retourſchwim⸗
men — ſie mußten eine Strecke weiter oben ins
Waſſer gehen , um wieder an dem Ausgangs⸗
punkte ihrer Tour anzukommen — gerieten ſie
in eine ſtarke Strömung , man hörte lautes
Schreien auf dem Waſſer , dann wurde es ſtill .
Nur einer vermochte ſich herüberzuretten , die
anderen beiden ertranken . Auf die Kleider des
einen legte er dann einen Zettel mit deſſen Per⸗
ſonalien und entfernte ſich ſchleunigſt , um nicht
erkannt zu werden . Bis jetzt ſind die Leichen
der beiden Ertrunkenen noch nicht geländet .

* Beim Baden ertrunken iſt Sonntag abend in
der Nähe der Riedbahnbrücke der 17 Jahre alte
Schloſſerlehrling Friedrich Engelhard , Sohn
des Fiſchers Martin Engelhard von hier . Die
Leiche des fungen Mannes iſt ebenfalls noch nicht
geländet .

* Zur Aufnahme des neuen zweiten Gleiſes

muß die bei Neckargemünd über den Neckar

führende Eiſenbahnbrücke verſtärkt und

verbreitert werden . Zu dieſem Zwecke wird

neben der alten Konſtruktion eine neue etwas

ſchmälere Brücke auf ſtarkem Holzgerüſt auf⸗
montiert und abſchnittweiſe mit der alten tal⸗

abwärts verſchoben . Dieſe gewaltige Arbeit

bedingt eine etwa 5 bis 6 Tage dauernde

Unterbrechung des direkten Eiſen⸗
bahnverkehrs ; es werden vorausſichtlich
die Perſonenzüge Eberbach ab . 24 und . 18

Richtung Neckarelz und . 10 Richtung Heidel⸗
berg über Meckesheim geleitet werden . An⸗

ſchließend an dieſe Züge verkehren von Neckar⸗

gemünd bezw . Neckarelz bis und ab der Umbau⸗

ſtelle Lokalzüge ; der Verkehr über den Neckar
wird zu Fuß über die Straßenbrücke aufrecht⸗
erhalten .
ãõã ²Ü0 ·ã ⁰

Sein 20jähriges Dienſtjubiläum feierte vor
einigen Tagen Herr Maſchinenmeiſter Robert
Fiſcher bei der Deutſchen Steinzeugwaren⸗
fabrik in Friedrichsfeld . Die Direktion , die Be⸗
amten und ſeine ihm unterſtellten Arbeiter be⸗
ſchenkten den Jubilar , auch wurde ſein Pult mit
Blumen und farbigen elektriſchen Lämpchen , die
Jahreszahlen 1893 und 1913 tragend , geziert .
Außerdem wurde Herr Fiſcher vom Bund der
Induſtriellen mit Ehrendiplom und Medaille
geehrt .

Beſitzwechſel . Der früher den Erben Schaaff
gehörende , an der Waldſtraße in Neuſtadt a. H.
gelegene Weinberg , 169 Dezimalen , ging käuf⸗
lich in den Beſitz des Herrn Malermeiſters und
Wirts Carl Popp in Neuſtadt über . ( Vermit⸗
telt durch das Kommiſſionsgeſchäft Leopold
Mayer II . )

* Säugererfolg !Sä Zu den ſchönſten Hoffnungen
berechtigt , zog verfloſſenen Sonntag der „ Sänger⸗
bund Mannheim⸗Käfertal “ zum Sänger⸗
wettſtreit in Leimen bei Heidelberg aus und kehrte
mit neuen Trophäen aus dem Kampfe zurück . An
dem Wettſtreit beteiligten ſich 14 Landvereine und 6
Stadtvereine und zwar in der g. Landklaſſe 4, in der
2. Landklaſſe 6, in der 1. Landklaſſe 4, in der 2
Stadtklaſſe 3, und in der 1. Stadtklaſſe 3 Vereine .
Als Preisrichter fungierten Herr Komponiſt J .
Wengert , Stultgart , Herr Muſik⸗Direktor F. Neuert ,
Pforzheim und Herr Seminarmuſiklehrer O. Auten⸗
rieht , Heidelberg . Der Bewertung war die niedere
Punktenzahl zu Grunde gelegt . In der 1. Stadt⸗
klaſſe bekam der Sängerbund Käfertal 64 Punkte ,
die „Eintracht “ Heidelberg⸗Neuenheim 77 Punkte und
die „ Vulcania “ Bruchſal 88 Punkte , mithin Käfertal
mit dieſer Punktenzahl den 1. Preis mit 300 % und
für die beſte Leiſtung den erſten Ehrenpreis , ge⸗
widmet von den Frauen und Jungfrauen der Ge⸗
meinde Leimen . Der Sängerbund Käfertal darf ſich
durch ſeine bisherigen und die neuen Erfolge zu den
erſtklaſſigen Vereinen zählen . Ein großes Verdienſt
für dieſe Errungenſchaft gebührt dem hervorragen⸗
den Dirigenten , Herrn Hauptlehrer Malſch , der
mit Intelligenz und Energie die Sängerſchar zu⸗
ſammenhält und zu dirigieren verſteht . Wir
gratulieren !

*
Diebſtähle . Am 24. Mai in dem Hauſe

U6 , 20 , eine weiße Kinderwagendecke mit

Spitzen und blauem Band , ein weißes Kinder⸗

wagenkiſſen mit Spitzen und ein weißer Kinder⸗
bettüberzug mit Einſatz . — In der Nacht vom
24. auf 25 . Mai aus einem Lagerßtatz der Bür⸗
germeiſter⸗Fuchsſtraße ein verbaſtarder Dober⸗

mann , männlichen Geſchlechts , der Hund iſt 80
Zentimeter lang , und etwa 60 Zentimeter hoch ,
auf dem Rücken und Kopf ſchwarz , Bauch und
Füße ſind gelb , die letzteren haben auf der hin⸗
teren Seite ſchwarze Tupfen , er hört auf den

Namen „ Flock “ . — Am 29. Mai aus dem Lager⸗

platz Lortzingſtraße 42 ein junger Wolfshund ,

Rüde von graugelber Farbe , das rechte Ohr

einwendig geſchlitzt , hört auf den Namen
„ Wolf “ . — Am 25. Mai auf der Fahrt Mann⸗

heim⸗Frankfurt a. M. in einem Wagen vierter

Klaſſe ein Ueberzieher aus ſchwarzem Tuchſtoff
mit ſchwarzſeidenem Futter , ſchwärzen Horn⸗
knöpfen , zwei Innen⸗ und zwei Außentaſchen .
— In der Nacht vom 19 . auf 20 . Mai aus dem
Erfriſchungshäuschen an der Stephanienpro⸗
menade etwa 10 Flaſchen Limonade , 40 Pfg . in

bar , eine Tabakspfeife und ein Päckchen Tabak .
— In der Nacht vom 20 . auf 21 . Mai aus dem

Erfriſchungshäuschen hinter dem Ballhaus
etwa 200 Zigarren , 250 Zigaretten , Zucker⸗
waren , 14 Flaſchen Limonade , eine Kleider⸗

bürſte und ein Meſſer .
* Aus dem Stadtteil Feudenheim . Bei der

Schweinezählung , welche geſtern hier vor⸗

genommen wurde , konnten nahezu 1000 Stück
feſtgeſtellt werden .

* Aus dem Stadtteil Sandhofen . Am geſtri⸗

gen Sonntag abend hielt der „ National⸗
liberale Bezirksverein Sandhofen “
im Gaſthaus „ Zum Roſengarten “ auf dem

Scharhof einen Familienabend ab , der

gut beſucht war und einen erfreulichen Verlauf
nahm . Nachdem Herr Dr . Duffing die

Verſammlung eröffnet und die Erſchienenen be⸗

grüßt hatte , erteilte er das Wort Herrn L.
Haas zu ſeinem Vortrage über den „ Deutſch⸗
franzöſiſchen Krieg von 1870/71 “ . In

formvollendeter , von echt patriotiſchem Geiſte

durchwehter Rede führt Herr Haas den Zu⸗

hörern jene große Zeit vor Augen . Ca . 70
Lichtbildern von Heerführern und Schlachten
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dieſes

in ſelte
Herru Bergmann

wand gezaubert ,
erleichternd und

Abends , in
Lieder geſungen

wurden , deren Begleitung bei Herrn J . Meyer
in beſten Händen lag , machte ſich wie bei un⸗
ſerem letzten Familienabend wieder Herr Bär
um das Gelingen des ends verdient , indem
er ſeine bedeutenden rezitatoriſchen und mimi⸗
ſchen Kräfte bereitwilligſt in den Dienſt der
guten Sache ſtellte . Neben die humoriſtiſchen
Kuplets des Herrn Bär ſtellte dann Herr Haas
den „ Aufruf “ Körners , der , in ſchwungvoller ,
künſtlireiſcher Weiſe zum Vortrag gebracht ,
einen tiefen Eindruck hervorrief . Herr Partei⸗
ſekretär Wittig ſprach dann in längeren
Ausführungen über den Ernſt der politiſchen

Verf

Gegenwart und über Wichtigkeit und Ziele
der nationalliberalen Partei . Er gab zum
Schluſſe dem Wunſche Raum , der Bezirksverein
Sandhofen möge in naher Zukunft das hun⸗
dertſte Mitglied aufnehmen können . Nachdem
Herr Dr . Duffing allen den Herren , die ſich um
das Gelingen des Familienabends verdient ge⸗
macht hatten , aufs herzlichſte gedankt hatte ,
ſchloß er kurz vor 12 Uhr den ſo genußreichen
Abend .

* Die Sammlung der jungen Mädchen Preu⸗
zens als Hochzeitsgeſchenk für Prinzeſſin
Viktoria⸗Luiſe hat die ſchöne Summe von 77 000

Nark ergeben . Junge Mädchen aller Stände
haben mit Gifer geſammelt . Nicht nur die jun⸗

gen Mädchen Preußens , ſondern auch der an⸗
dern deutſchen Staaten und der s freien Städte
haben ſich beteiligt an dieſer Gabe für unſere
deutſche Kaiſertochter . Allen Gebern und Hel⸗
fern herzlichen Dank an dieſer Stelle . Beſon⸗

ders auch denen , die über die Grenzen Preußens
hinaus ſo treu geholfen haben und beſonders
auch den Mitgliedern der Jungfrauenvereine ,
die allein faſt 12000 Mk . eingeſchickt haben . Der
Bericht über den Betrag der Sammlung iſt von
der Prinzeſſin gelegentlich einer Audienz per⸗
ſönlich entgegengenommen worden und geneh⸗
migte die Prinzeſſin die Verwendung der

Spende für den Bau des Bundeshauſes des
Verbandes der evangel . Jungfrauerpereine
Deutſchlands .

* Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und
Donnerstag . Der Hochdruck beherrſcht noch die
Wetterlage in Mitteleuropa , doch begünſtigt die
hohe Temperatur die Bildung von flachen Ein⸗
ſenkungen und vorübergehenden Störungen .
Für Mittwoch und Donnerstag iſt weiterhin
warmes , meiſt trockenes , aber zu Gewittern ge⸗
neigtes Wetter zu erwarten .

Polizeibericht
vom 3. Juni .

Selbſt moſr d. Ein hierher zugereiſter , etwa
30 Jahre alter Korbmacher aus Neuhauſen , württ .
Oberamts Urach , hat ſich geſtern Nachmittag 3½ Uhr
infolge eines Nervenleidens vor dem Hauſe Park⸗
ring Nr . 9 hier in ſelbſtmörderiſcher Abſicht einen
ſcharfen Revolverſchuß in die linke Bruſt⸗
ſeite beigebracht . Schwerverletzt wurde der Lebens⸗
müde mittelſt Sanitätsautomobils in das All⸗

woſelbſt er baldgemeine Krankenhaus verbracht ,
darauf ſtar b.

Selbſtmordver ſuch . Wegen häuslicher
Zwiſtigkeiten feuerte geſtern abend 7 Uhr ein lediger
Ausläufer von hier im Käfertaler Wald einen Re⸗

volverſchuß auf ſich ab und verletzte ſich am rech⸗
ten Unterarm ſo erheblich , daß er im Sanitäts⸗

wagen nach dem Allgem . Krankenhaus hierher über⸗

führt werden mußte .
Tötliche Unglücksfälle . Beim Ver⸗

laden von Torfballon im Waldhof⸗Hafenbecken
ſtürzte geſtern nachmittag ein 32 Jahre alter lediger
Taglöhner von Odenheim wohnhaft hier , von einem

Eiſenbahnwagen herunter auf das Straßenpflaſter
und war ſofort tot . Er hatte einen Schädelbruch
erlitten . — An der Riedbahnbrücke hier ertrank

geſtern abend 7 Uhr beim Baden im Neckar der 23

Jahre alte led . Taglöhner Jakob Molitor von hier ,
wohnhaft Amerikanerſtr . 25. Seine Leiche konnte

noch nicht geländet werden .

engliſchen Häuſern Morgans , im Londoner

Syuth Kenſington⸗Muſeum und im Pariſer

Magazin der Morganſchen Sammlung . Die Ver⸗

waltung des Metropolitan⸗Muſeums hat bereits

mit den Vorarbeiten zu einer ſofortigen Auf⸗
ſtellung begonnen .

Die Augſt vor dem Krankenhaus .
Die in weiten Kreiſen vorhandene ſtarke Ab⸗

meigung gegen das Krankenhaus und alles , was mit
ihm in Zuſammenhang ſteht , bildet den Gegenſtand
einer eindringenden Studie über Publikum und
Kraukenhaus , die der Jenenſer Profeſſor Dr . J .
Grober im neueſten Heft der Deutſchen Revue
( Deutſche Verlags⸗Anſtalt , Stuttgaxt ) veröffentlicht .
Hrulte Ueberlieſerung hat uns dieſe Scheu vor dem

1 bereits eingeflößt . Schon aus der römiſchen
t, zum mindeſten aber aus dem Mittelalter

her tamt die Anſchauung , daß das Krankeuhaus
zu den öffentlichen „ Zwangsanſtalten “ des Staates
und der Gemeinde gehört . Krankenanſtalten im
heutigen Sinne gibt es erſt ſeit dem 18. Jahrhundert .
Vorher wurden die Spitäler dazu benutzt , um Sieche
und unheilbar Kranke unterzubringen ; ja , ſie waren
ſogar die einzige Zufluchtsſtätte , in der ſich gefähr⸗
liche und anſteckende Kranke verſammelten . Wer ein⸗
mal im Spital verſchwand , der war ſür die übrige
Bevölkerung ſchon ſo gut wie tot und befand ſich,
wie in einem modernen Gefängnis , in dem eug⸗
umgrenzten Bezirk unter dauernder Aufſicht . Der
Ausgang war den Kranken verwehrt ; ſie mußten eine
beſtimmte Tageseinteilung innehalten ; die Unter⸗
kunft war ſchlecht und der Tod hielt hier furchtbare
Ernte . Auſteckungen waren an der Tagesordnung ,
und die Blutvergiftung führte lange nicht umſonſt
den Namen des „ Hoſpitalbrandes “ . Solche Zuſtände
wirken noch unbewußt in den viel verbreiteten Au⸗
ſchauungen vom Krankenhaus als Gefängnis und
Anſteckungsherd nach . Zu dieſen ataviſtiſch unter uns
lebenden Vorſtellungen komm ! dann die natürliche
Abneigung des Geſunden gegen Kranke , die ſich bei
allen primitiven Völkern , ja ſogar bei höher ſtehen⸗
den Tierarten findet . Das Hoſpital verkörpert nun
gleichſam den Inbegriff all der peinlichen und un⸗
angenehmen Gefühle , die die Berührung mit Kran⸗

ken , ja ſchon der Gedanke an ſie , hervorruft . Der
Begriff „ Krankenhaus “ iſt mit all ſolchen unluſt⸗
vollen Aſſoſiationen belaſtet , zu denen häufig wohl
auch noch die Erinnerung an eigene ſchwere Krank⸗
heit kommt . Da die Sterbeziffer der Krankenanſtalten
derjenigen der allgemeinen Bevölkerung naturgemäß
weit überlegen iſt , ſo tritt auch noch der ſchlimme
Eindruck von Sterben und Tod hinzu . Mit ſolchen
Vorſtellungen iſt nun noch ein Aberglauben ver⸗
knüpft , der in den verſchiedenſten Gegenden Deutſch⸗
lands vielſach vorhanden iſt . Dauach gilt es als ein
ſchlimmes Zeichen , wen jemand in ein Krankenhaus
ſich aufnehmen läßt , und darin allein ſieht man ſchon
eine Borausahnung , daß man es nicht mehr bei le⸗
bendigem Leibe verläßt . Dieſer Aberglaube wird
wohl zum Teil dadurch hervorgerufen , daß in
Deutſchland die Hoſpitäler im allgemeinen nur daun
aufgeſucht werden , wenn es ſich um beſonders ſchwere
Erkrankungen handelt . Neben ſolchen allgemeinen
mehr gefühlsmäßigen Gründen , die die Angſt vor
dem Krankenhaus in ſo vielen Gemütern tief ein⸗
wurzeln laſſen , ſind noch einzelne mehr ſpezielle
Bemürchtungen wirkſam , beſonders die „Bazillen⸗
furcht “, die eine natürliche Folge der durch
die Bakteriologie dem Publikum vermittelten Kennt⸗
niſſe iſt . Gerade die Furcht vor Auſteckungen im
Krankenhauſe darf als eine ganz grundloſe bezeich⸗
net werden , da heutzutage die weitgehendſten hy⸗
gieniſchen Vorkehrungen getroffen ſind . Als Mittel
zur Bekämpfung dieſer verhängnisvollen und un⸗
gerechtfertigten Abneigung gegen das Krankenhaus
führt Prof . Grober vor allem Aufklärung des Pub⸗
likums an . Genauere Kenninis der Anlage und des
Betriebes von Krankenanſtalten wird auch die mehr
unbewußten Unluſtgefühle verringern und fort⸗
ſchreitende Bildung des Volkes wird allmählich den
Aberglauben ausrotten , nachdem ein in das Kranken⸗
haus Aufgenommener ſchon ein vom Tode Gegzeich⸗
neter ſein ſoll .

Kleine Mitteilungen .

Wie aus Plauen i. Vogtl . geſchrieben wird , fin⸗
det hier heute die Uraufführung eines vieraktigen
Schauſpiels „ Schickſals Walten “ von Alf⸗
red Grünßig , dem Inhaber eines Schuhwaren⸗

hauſes , ſtatt . Aus dem „ Schuhmacher und Poet1 — 2
dazu “ wird jetzt der Schuhwarenhausbeſitzer , der

dichtet .
Die Rollenbeſetzung der ab 1. Jauuar 1914 im

Theatre des Champs Elyſees Paris
ſtattfindenden Parſifal⸗Aufführungen iſt :
Parſifal : Vogelſtrom und Hadwiger ; Gur⸗
nemanz: Felir v. Krauß und Beuder ; Am⸗
fortas : Feinhals und Perron ; Klingsor :
Dawiſon ; Kundry : die Damen Leffler⸗Burk⸗
hardt und Wittich .

An der Brüſſeler Oper ſoll in der kommen⸗
den Spielzeit ein Zyklus der Opern von
Richard Strauß unter Leitung des Kom⸗
poniſten in deutſcher Sprache zur Auf⸗
führung gelangen . Es werden ausſchließlich deutſche
Künſtler mitwirken .

Tagesſpielplan deutſcher
Theater .

Dienstag , 3. Juni .
Berlin . Kal . Opernhaus : Orpheus und Eurydike .

— Kal . Schauſpielhaus : Der gehörnte Siegfried .
— Siegfrieds Tod . Dtſch . Theater : Der
lebende Leichnam .

Dresden . Kgl . Opernhaus : Figaros Hochzeit .
Kgl . Schauſpielhaus : Iphigenia auf Tauris .

Bad Dürkheim . Sommerfeſtſpiele Burghof Harden⸗
burg : Die Schule des Lebeus .

Düſſeldorf . Schauſpielhaus : Filmzauber .
Fraukfurt a. M. Opernhaus : Die Jüdin . — Schau⸗

ſpielhaus : Und das Licht leuchtet in der
Finſternis .

Freiburg i. Br . Stadttheater : Mignon .
Karlsruhe . Gr . Hoftheater : Der Bettelſtudent .
Mannheim . Gr . Hoftheater : Mafolika .
München . Kgl . Hoftheater : Die Bohesme . — Kgl

Reſidenztheater : Magdalena . — Schauſpielhaus :
Profeſſor Bernhardi .

Stuttgart . Gr . Haus : Robert und Bertram .
Wiesbaden . Kgl . Theater : Tiefland .
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rhaftet wurde
ſtrafbarer Ha

1 hier wege
ein Hausburſche von
ſtahls .

Meues aus Zudwigshafen .
* Doppelter tötlicher Unglücksfall . Geſtern

abend etwa um 7 % Uhr ſind zwei Arbeiter der
Blankit⸗Fabrikation in der Badiſchen Anilin⸗
und Sodafabrik , die den Boden eines großen
geſchloſſenen eiſernen Kaſtens ,

n 16 Perſonen wegen ver⸗
luegn,u darunter ein Tag⸗

Hen

der im oberen

ches ausſpritzen ſollten , um auf dem Boden
ſitzenden Schlamm auszuſpülen , entgegen der
Vorſchrift und dem ausdrücklichen Verbot durch
das Mannloch in den Kaſten hineingeſtiegen , um
die Arbeit auf dieſe Weiſe auszuführen . Da
der Kaſten als Reſervoir für verdünnten Spiri⸗
tus gedient hatte , ſo wurden die Leute durch
die offenbar Spiritusdämpfe enthaltende Luft
des Reſervoirs betäubt . Durch einen drit⸗
ten Arbeiter und Aufſeher wurden Leute zur
Hilfeleiſtung herbeigerufen und die beiden raſch⸗
möglichſt aus dem Kaſten herausgeholt , was
immerhin einige Zeit in Anſpruch nahm So⸗
fortige ärztliche Hilfe vermochte die Verunglück⸗
ten nicht mehr ins Leben zurückzu⸗
rufen . Die Verunglückten ſind der 28 Jahre
alte Fabrikarbeiter Schwarz , wohnhaft auf
dem Limburger Hof , und der 44 Jahre alte
Fabrikarbeiter Ortwein , wohnhaft dahier in
der Geibelſtraße , beide verheiratete Männer

» Das alte Brückenhäuschen iſt bereits vom
Erdboden verſchwunden . Gegenwärtig werden
die letzten Spuren weggebracht . War das Häus⸗
chen auch klein , ſo hat trotzdem das Straßenbild ,
wie es ſich jetzt von der Brücke aus bietet , in

äſthetiſcher eziehung durchaus gewonnen .
Das alte Häuschen verſperrte bisher völlig die

Ausſicht nach der Dammſtraße . Jetzt fällt der

Blick ſofort auf die ſich längs des Eiſenbahn⸗
dammes hinziehenden Anlagen , bis er ſich in

der Ferne verliert . Die Verlegung des Häus⸗
chens war alſo eine durchaus glückliche Idee , ab⸗

geſehen von ihrer praktiſchen Notwendigkeit .
Dabei trägt das neue Häuschen durch ſeinen
ſchmucken Stil noch erheblich zur Verſchönerung
des Straßenbildes bei .

* Eine Familientragödie ſpielte ſich Sonntag

Nacht in der Wohnung des Zimmermeiſters

Ludwig Dinges in Rheingönheim ab .

Während der Abweſenheit des Mannes öffnete

die Frau die Gashahnen und leitete den
Schlauch vom Gasherd in ihr Schlafzimmer⸗
Morgens fand man die Unglückliche und ihr

9 Jahre altes Kind tot vor . Frau Dinges iſt
ſchon längere Zeit nervenleidend und hat wahr⸗
ſcheinlich wegen dieſes Leidens den Tod ge⸗
ſucht , da die Eheleute ſonſt in durchaus geord⸗
neten Verhältnien leben .

Aus dem Großherzogtum .
* Krautheim ( A. Boxberg ) , 2. Juni . Ein

trauriger Fall hat ſich geſtern hier zugetragen ,
indem der 9 Jahre alte Sohn des Landwirts

Kappes dahier , der im Garten ſeiner Groß⸗
eltern Blumen zu einem Strauß für ſeine ver⸗
ſtorbene 16jährige Schweſter ſchneiden wollte , ſo
unglücklich zu Fall kam , daß er ſich mit dem offen
gehaltenen Meſſer das Herz verletzte , was ſeinen
ſofortigen Tod zur Folge hatte .
Baden⸗Baden , 2. Juni . Der Stadtrat

beſchloß , die im diesjährigen Gemeindevor⸗
anſchlag vorgeſehene Summe an die ortsanſaſ⸗
ſigen unbemittelten Kriegsveteranen vom Jaßre
1870 %71 anläßlich des Regierungsjubiläums des

Kaiſers zur Auszahlung zu bringen . Im ganzem
ſollen ca . 70 Veteranen mit einem Ehrenſold be⸗

dacht werden . Die Auszahlung erfolgt auf 15.

Juni ds . Is . durch die Stadtkaſſe ; eine Bewer⸗

8
um Verleihung des Ehvenſolds iſt erfor⸗

erlich .
* Säckingen , 2. Juni . Im benachbarten

Stein hat der von hier gebürtige Händler Her⸗
mann Steinſulz nach kurzem Wortwechſel
ſeine Frau erſtochen . Sie war in betrun⸗
ketn Zuſtande nach Hauſe gekommen , wo es zu
eintd Wortwechſel zwiſchen den Eheleuten kam
Hierbei ergriff Stein ein auf dem Tiſch liegendes
Metzgermeſſer und verſetzte ſeiner Frau einen
Stich in die Bruſt , der den alsbaldigen Tod

Die Erſtochene war Mutter dreier

Kinder .
* Freiburg , 2. Juni . Der Schloſſer⸗

ſtreik iſt nach I4tägiger Dauer beendet . Auf⸗

grund einer Vereinbarung mit den Arbeitgebern
ſteigern ſich in der neuen Vertragsperiode die
Tariflöhne bis zu 6 Pfg . Die Arbeitszeit wird
mit dem 1. April 1915 auf 9½ Stunden feſtgeſetzt .

Pfalz , Heſſen und Umgebung .
Lampertheim , 2. Juni . Heute in aller

Frühe wurde hier ein Geiſteskranker durch

die Polizei aufgegriffen , der ſich an ber⸗

ſchiedenen Bahnübergängen dadurch auffällig be⸗
merkbar machte , daß er wiederholt verſuchte , ſich

unter die Züge zu werfen . Nur mit Mühe konne
er von ſeinem Vorhaben durch den dienſttuenden

Bahnwärter abgehalten werden , der dann auch
ſeine Feſtnahme veranlaßte . Seine Kleider hafte

ſich der Kranke faſt alle zerriſſen und ſich auch
verſchiedene heftige Kratzwunden beigebracht . Wie

ſich herausgeſtellt hat , ſoll es ſich um den 8⁰
Jahre alten Zimmermann Nikolaus Reinhard
aus Wieblingen bei Heidelberg handeln .

Sportliche Nundſchau .
Dienstag , 3. Juni .

Prix de la Limagne : Reporter — Bay Rhum:
Prix du Gevaudan : Le Seorpion — La Bsgude .
Prix du Cantal : Invocation — Coutances . 11 IICvurſe de Haies Annuelle de Saint⸗Ouen : Ma

— Ténor .
Prix du Puy de Dome : Conti La Belle — Utmoſt .
Prix de LAuvergne ; Climax — Sirius II⸗

erbrechens und
wegen Dieb⸗

Deckel ein Mannloch hat , mittels eines Schlau⸗
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eſerebt ?

bvon Peitſchengeknall keine Spur . Dieſen Unfug

Peitſchenſchnur ( Treibſchnur ) verboten haben ; in⸗

Fürſten Günther Viktor und ein weihevoller
Feſtakt am . . C . Denkmal , woran ſich ,

Dienstag , 3. Juni 1913 . General⸗Anzeiger , Badiſche Neueſte Nachrichten ( Mittagsblatt ) . 5. Seite .

Gerichtszeitung .
Neuſtadt a. d. . , 31. Mai . Vom hieſigen

Schöffengericht wurde heute der Weinhändler und

Weinkommiſſionär Jakob Samſon hier zu einer

Geldſtrafe von 800 Mark oder 80 Tage Haft ver⸗

urteilt , weil er in den letzten Jahren fortgeſetzt

pfälzer , badiſche und heſſiſche Weine mit griechi⸗

ſchen Weinen verſchnitten und dieſes Produkt als

Weine auſ beſtimmten deutſchen Lagen , wie z. B.

Flörsheimer , Guntersblumer , Oberhaardter , Böch⸗

inger etc . weiter verkauft hat . Als Zeuge wurde

pernommen Weinkontrolleur Weiſer , als Sachver⸗

ſtändiger Prof . Krug aus Speyer , Dr . Schmitt

aus Würzburg , Salomon Marx aus Landau und

Karl Schäffer aus Neuſtadt . Der wegen des glei⸗

chen Vergehens gegen das Weingeſetz angeklagte

Weinhändler Leopold Mayer II . wurde freige⸗

ſprochen .
Stimmen aus dem Publikum .
Nochmals „ Großſtadtgeräuſche “ .

Heber dieſes Thema iſt in den letzten Tagen

manches Wort geſchrieben und geredet worden .

Sonderbarerweiſe weiſt niemand auf ein beſon⸗
ders läſtiges Geräuſch hin , das den Straßenlärm

außerordentlich vermehrt : es iſt die abſcheu⸗

liche Peitſchenknallerei vieler

Fuhrleute . Iſt es notwendig , im einzelnen
zu ſchildern , was in dieſer Hinſicht tagtäglich

Die Anwohner des verkehrsreichen .

Luiſenringes z. B können beſtätigen , welche Zu⸗

fkände da ſchon frühmorgens herrſchen Nicht in

einer modernen Großſtadt , ſondern in Wild⸗Weſt

glaubt man zuweilen zu ſein . Und wie wird es

auf der Dammſtraße getrieben ? Zugegeben , daß

das Geklingel der Kohlenhändler und das laute

Ausrufen der Waren viele Leute beläſtigt . Man

darf aber billigerweiſe nicht vergeſſen , daß dieſe
Leute lediglich ihrem täglichen Erwerb nachgehen ,
aber doch keinen Unfug verüben wollen . Das

Peitſchengeknall der Fuhrleute iſt aber nichts
anderes als mutwillig verübter Un⸗

ſug . Sind unſere Straßen etwa dazu da, daß
ich eine Anzahl Fuhrleute den ganzen Tag hin⸗

durch zur Beläſtigung anderer Menſchen Unter⸗

haltung verſchafft ? Oder glaubt man , der Fuhr⸗

mann könne abends die ausgeſpannten Pferde
nicht nach Hauſe führen , ohne ganze Straßen
hindurch von ſeinem Handpferd herab ein Peit⸗
ſchenknallkonzert zu geben ? Dazu das beſtändige

Gefuchtel mit fürchterlich langen Peitſchen ! —

Solche Straßenbilder wirken auf den beſuchenden
Fremden ſicher abſtoßender als das Treiben der
Kohlen⸗ und Kartoffelhändler , weil man in

undern Großſtädten ſolche Zuſtände nicht kennt .

Man beobachte doch einmal den enormen Ver⸗

kehr der werdenden Millionenſtadt München ;

bat man dort unmöglich gemacht , indem die
Stadtbehörden kurzerhand den Gebrauch einer

folgedeſſen hat man in München ſehr wenig Un⸗

fälle im Straßenfuhrwerksverkehr . Warum ahmt
die angehende Fremdenſtadt Mannheim jene

Fremdenſtadt allererſten Ranges nicht nach?
Dieſe Reform koſtet keinen Pfennig und bringt
niemand Nachteil , wäre aber für viele Beläſtigte
eine Erlöſung . Man beobachte , daß auch hier

die Fuhrleute der pfälziſchen Eiswerke überhaupt
ohne Peitſche fahren . Wenn ſelbſt der Stabhal⸗
ter auf dem nahen Straßenheimer Hof das Peit⸗

ſchenknallen bei Strafe verbietet , dürfte auch der

Stadtrat der Großſtadt Mannheim den Zeitpunkt
als gekommen erachten , einen Schritt weiter⸗

zugehen , und durch ein Verbot der

Dreibſchnur dieſer Kalamität für immer

ein Ende zu bereiten . Sokann ein für Menſch
und Tier angenehmerer Zuſtand herbeigeführt
werden. Des Dankes weiteſter Kreiſe darf der
Stadtrat verſichert ſein .

**

b KRongreſſe .
. S . C. Vom 14 . bis 19 . Mai tagten in Ru⸗

dolſtadt , wie alljährlich , die Vectreter des

Rudolſtädter Seniorenkonvents , des

Rudolſtädter Verbands des Korps an Deutſchen
Hochſchulen . Die heurige Pfingſttagung verlief
beſonders glanzvoll , galt es doch , das 30jährige
Jubiläum des R. . C. feſtlich zu begehen . Es

waren 26 Korps vertreten , und zwar wurden
auläßlch des 30 . R .S. C. neu aufgenommen die

0 Agronomia⸗München , Avaria⸗München ,
Franconia⸗Frankfurt a. . , Neo⸗Franconia⸗
Breslau und Suevo⸗Cimbria⸗Halle . Der Ver⸗

band zählt zurzeit 800 Aktive und Inaktive und

nahezu 3000 Alte Herren . Von den Korps ent⸗
fallen 12 auf Univerſitäten , 11 auf Tierärztliche

Hochſchulen , 2 auf Techniſche Hochſchulen und 1

guf die Akademie ( künftige Univerſttät ) Frank⸗
furt a. M. Es waren circa 500 alte und junge

. . C. mit ihren Damen zugegen . Aus der

Fülle der feſtlichen Veranſtaltungen ſeien er⸗

nt : ein impoſanter Fackelzug zu Ehren des

chenſo wie am Feſtkommers , die Spitzen der

ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden , in erſter

Reihe Se . Exzellenz Staatsminiſter Frh . v. d.

Vertreter des Offizierkorps , des „ Rudolſtädter
Abends “ und der übrigen Rudolſtädter Geſell⸗
ſchaft in großer Zahl beteiligten . Schließlich ſeien
noch eine durch regneriſche Witterung allerdings
etwas beinträchtigte Wagenfahrt ins herrliche
Schwarzatal und ein überaus ſtimungsvoller
Frühſchoppen auf dem Markt nicht vergeſſen . Zu
dem guten Gelingen des 30 . R .S. C. hat die lie⸗

benswürdige Rudolſtädter Bevölkerung , die die

übermütigen Streiche frohgelaunter Muſenſöhne
mit Humor über ſich ergehen ließ , weſentlich bei⸗
getragen , und alle Feſtteilnehmer ſind mit dem
Herrn erſten Bürgermeiſter eins in der Feſt⸗
ſtellung , daß Rudolſtadt in dieſer Hinſicht den
Befähigungsnachweis zur Univerſitätsſtadt voll
erbracht hat .

Rommunalpolitiſches .
Gasautomaten .

Die Gasautomaten ſtammen aus England , wo
ſie auch heute noch außerordentlich verbreitet ſind .
Eine Stadt wie Bürnley z. B. hat mit ihren
100 000 Einwohnern 12 445 Gasautomaten , Derby
mit 150000 Einwohnern hat 13 153 Automaten
und Plymouth mit 124000 Einwohnern 14001 .
Am beſten kann man es an London erkennen , wie
weit verbreitet die Gasautomaten in England ſind .
Die Zahl der Automaten beträgt hier nämlich über
1 Million . In ganz England ſind rund 3 Mill .
Automaten in Gebrauch .

In Deutſchland konnten die Gasgutomaten zu⸗
erſt keinen vrechten Eingang finden . Noch im Jahre
1908 hatten nur 27 Gaswerke über je 10000 Münz⸗
gasmeſſer im Betriebe . Dann ſetzte auch hier ein

lebhafter Aufſchwung ein . Nach der Statiſtik
des Deutſchen Vereins von Gas⸗ und Waſſerfach⸗
männern vom Februar ds . J . hatten von 1912

deutſchen Gaswerken 605 Werke im Oktober 1912

3 345 878 angeſchloſſene Gasmeſſer ( geg . 3 039 584

im Oktober 1911 ) . Von dieſen 605 Werken hatten
wieder 384 Werke Gasautomaten und zwar im

Oktober 1912 547 507 ( gegen 378 235 im Oktober

1911 ) . Auch Mannheim beſitzt b ekanntlich
Gasautomaten und zwar beträgt die Zahl der

Automaten bei uns zur Zeit etwa 3 500 . Die ge⸗
waltige Steigerung der Zahl der Gasautomaten

in den deutſchen Städten iſt einmal auf eine leb⸗

hafte Reklame in den Tageszeitungen zurückzu⸗

führen , andererſeits auf die aquiſitoriſche Tätig⸗
keit der Inſtallateure , denen man die Befugnis

zum Legen von Gas⸗ insbeſondere Gasautomaten⸗

leitungen gab . Die beſte Reklame liegt jedoch in

der Einrichtung ſelbſt .

Wie die Gasautomaten in England eine viel

bedeutendere Verbreitung gefunden hiben als bei

uns , ſo iſt auch der Gaskonſum dort bedeutend

größer . In England laußer Schottland und Ir⸗

land ) iſt der Gaskonſum auf die gewaltige Höhe

von 5,24 Milliarden Kubikmeter pro Jahr

geſteigert worden und in einer ganzen Reihe von

Städten beträgt der Konſum pro Kopf der Be⸗

bölkerung über 300 Kubikmeter . Demgegenüber

beträgt das Maximum des Gaskonſums in

Deutſchland nur 130 Kubikmet . , in Mannheim

ſogar nur 74 Kubikmeter pro Ithr und Kopf der

Bevölkerung . Unzweifelhaft hängt jener große

Gaskonſum in England mit der gewaltigen Ver⸗

breitung der Gasautomaten zuſammen . Beraub⸗

ungen von Gasautomaten ſind in Deutſchland

verhältnismäßig ſelten . Auch in Mannheim

hört man nichts davon . Dagegen ſind Beraub⸗

ungen von Gasautomaten in den Vereinigten

Staaten von Nordamerika ziemlich verbreitei .

Kr . Ein Schularzt im Hauptamt und eine

Schulſchweſter ſollen in Nürnberg angeſtellt

werden . Wenn ſich die Einrichtung bewährt , ſoll

ihre Zahl nach Bedarf bermehrt werden .

Kus dem Großherzogtum .

) ( Badiſch - Rheinfelden , 31 . Mai

Hier gerieten zwei in der Natrium⸗Fabrik beſchäf⸗

tigte Italiener mit einander in Streit , der ſich

nach Schluß der Arbeit auf der Straße fort⸗

pflanzte . Plötzlich zog der eine ein Meſſer und
ſtach blindlings auf ſeinen Gegner ein . Zwei

Stiche durchbohrten die Lunge des Geſtochenen ,
der in einer großen Blutlache liegen blieb . Der

Täter ging flüchtig , konnte aber bald verhaftet
werden . — Dem verheirateten Akbeiter Karl

Thomann , in der Chemiſchen Fabrik Natrium

beſchäftigt , fiel etwas Natrium in die Kleider ,
die ſofort zu brennen anfingen . Thomann wurde

ſtark verbrannt .
—

Von Tag zu Tag
— Scheidungsklage der Herzogin von Orleans .

Die Nachricht von der Scheidungsklage der Her⸗

zogin erregt in der Pariſer Geſellſchaft großes

Aufſehen . In den rohaliſtiſchen Kreiſen hat ſie

ſogar wie ein Blitz eingeſchlagen . „ Gaulois “ und

„ LAction Frangaiſe “ ſuchen die Sache totzu⸗

ſchweigen.
Die Herzogin von Orleans lebt zurzeit auf

ihrem Gute Aleſuth in Ungarn . In ihrer Klage

gegen ihren Gatten führt ſie aus , daß ſie ſchwer

krank und gelähmt ſei ; ihr Gatte habe ſie voll⸗

ſtändig verlaſſen ; trotz ihrer Bemühungen , ihn

da der Herzog alle Augenblicke ſeinen Aufenthalt

wechſle .
Der Herzog und die Herzogin von Orleans

leben nach der „ B. . “ ſeit zwei Jahren getrennt .
Die Ueberſiedlung des Herzogs von England

nach Brüſſel ſteht mit dieſer Eheangelegenheit im

Zuſammenhang . Man hatte anfänglich vermutet ,
der Prinz habe auf den Aufenthalt in England

verzichtet , weil er der hohen Beſteuerung , die er
dort zu erwarten hatte , entgehen wollte . Jetzt er⸗

fährt man , daß er England verlaſſen hat , weil

ſein Prozeß ſeine Beziehungen zum engliſchen

Königshauſe getrübt hat .

Lehte Nachrichten und Telegramme .
Eiſenbahnunglück in Belgien .

L Berlin , 3. Juni . ( Von unſ . Berl . Bur . )
Aus Brüſſel wird telegraphiſch gemeldet :
Der geſtern um 12 . 09 Uhr vom Brüſſeler Nord⸗

bahnhof nach Courtrai abgehende Perſonenzug ,
der vollſtändig beſetzt mit Gewerbetreibenden
und Arbeitern war , ſtieß in der Nähe von
Dilbeck bei Gent mit einer rangierenden Ma⸗

ſchine zuſammen . Die Wucht des Zuſammen⸗
pralls war außerordentlich groß , ſodaß faſt ſämt⸗
liche Wagen der 3. Klaſſe zertrümmert wurden .
Ueber 40 Perſonen wurden mehr oder

weniger ſchwer verletzt , hauptſächlich
durch Quetſchungen an Armen und Beinen und
an der Bruſt und durch Glasſplitter im Geſicht .
Die Züge nach Gent mußten während des gan⸗
zen Nachmittags umgeleitet werden , da beide

Gleiſe durch Trümmer des Zuges blockiert
waren . Die Urſache des Unglücks iſt in fehler⸗
hafter Weichenſtellung zu ſuchen .

London —Paris in 8 Stunden .
* London , 3. Juni . Durch Einrichtung eines

neuen Schnellzuges nach Paris ſoll die franzöſiſche
Hauptſtadt künftig in 8 ſtatt bisher in 9 Stunden er⸗
reicht werden können .

Die Wahlen in Auſtralien .
* Melbourne , 3. Juni . ( Reuter . ) Das Er⸗

gebnis der Wahlen zum auſtraliſchen Bundesparla⸗
ment iſt noch nicht vollſtändig bekannt , es ſcheint ſe⸗
doch, daß die Regierung eine Niederlage
erlitten hat . Bis jetzt ſind 37 Liberale und 35 Ar⸗
beiterparteiler gewählt . Das Reſultat von 3 Wahl⸗
kreiſen iſt noch zweifelhaft .

Der amerikaniſche Weltfriedensplan .
wWw. Waſhington , 3. Juni . Der japaniſche

Botſchafter hat den Staatsſekretär Bryan formell
benachrichtigt , daß die japaniſche Regierung
im Prinzip dem von den Vereinigten Staaten
vorgeſchlagenen Weltfriedensplan aunehme .

Panik in Nan ) .
wW. Paris ,3. Juni . In Nantes wurde

geſtern Nachmittag das Gerücht verbreitet , daß ein

mit 11 deutſchen . ffizieren beſetztes

Zeppelinluftſchiff bei Luneville⸗

niedergegangen und durch die Luneviller , welche
die Luftſchiffer mißhandelt haben , zerſtört worden

ſei . Unter der Bevölkerung von Nantes entſtand
eine große Panik und die Kreditinſtitute erhielten

maſſenhafte Aufträge von Rückzahlungen der Ein⸗
lage . Erſt nach einer Stunde erfuhr man , daß

es ſich um eine böswillige Myſtifikation handelte.
Die Staatsanwaltſchaft hat eine Unterſuchung

eingeleitet , um den Urheber des Bubenſtreiches zu

ermitteln .

Um die dreijührige Dienſtzeit .
Eine ſtürmiſche Kammerſitzung .

* Paris , 2. Juni . ( Kammer . ] Chautemps

( Radikaler ) : Der dreijährige Dienſt würde die

wirtſchaftlichen Intereſſen des Landes zerrütten .

Die jungen Franzoſen ſeien zu heroiſchen Opfern

bereit , aber das Leben in den Kaſernen wider⸗

ſtehe ihnen . ( Beifall auf der äußerſten Linken ,

Lärm im Zentrum und auf der Rechten . ] Das

Ausland ſehe in dem Geſetzentwurf eine Heraus⸗

forderung . ( Zwiſchenrufe . ] Der Redner warf

den Generälen vor , daß ſie bei den Beſchlüſſen

an ihr perſönliches Intereſſe dächten . ( Wider⸗

ſpruch . ) — Präſident Deſchanel : Die Offiziere

denken wie wir alle an das Intereſſe des Vater⸗

landes . ( Beifall . ) Chautemps : Gewiß : Aber ſie

urteilen von einem ganz anderen Geſichtspunkt .

Redner fuhr fort : Man dürfe die Tragweit der

deutſchen Maßnahmen für Frankreich nicht über⸗

ſchätzen , denn Deutſchland hätte auch gegen den

Panflavismus Front gemacht . Außerdem ſei

die Lage Oeſterreichs und Italiens nicht be⸗

ruhigend für Deutſchland . Puglieſe⸗Conte

( Rechte ) ruft dazwiſchen : Der Redner plädiert

wie ein deutſcher Kriegsminiſter ! Er erhält einen

Ordnungsruf . Chautemps erwiderte , es ſei

nicht unpatriotiſch zu ſagen , daß die deutſchen

Rüſtungen ſich nicht gegen Frankreich richteten .

Das deutſche Volk ſei ebenſo friedlich wie das

franzöſiſche . Der Kaiſer ſelbſt widerſtehe den

Alldeufſchen . Man brauche keine plötzlichen An⸗

griffe von Deutſchland zu befürchten . ( Major

Driant ruft dazwiſchen : Meſſimy hat in der Kom⸗

miſſion geſagt : Am dritten Mobilmachungstage
könnten 350000 Deutſche in Frankreich eindrin⸗

gen . Bewegung . ) Chautemps polemiſiert lebhaft
mit Benazet und Lefevre und erklärte die Anwer⸗

die dreijährige Dienſtzeit eine genügende Effek⸗

tivſtärke ergeben . Chautemps greift weiter die

Kolonialpolitik an wegen der in Marokko feſtge⸗

legten 60 000 Mann , die viel zweckmäßiger an der

Oſtgrenze ſtünden , wurde aber vom Kriegs⸗

miniſter Etienne unterbrochen , welcher auf die

zibiliſatoriſche Aufgabe der Tyrppen in Marokko

hinwies .
Als Chautemps von der fricheren Sorgloſig⸗

keit in der Kriegsverwaltung ſprach , erhob ſich

General Pau , Kommiſſar des Kriegsminiſte⸗

riums , um den Saal zu verlaſſen . ( Lebhaßte Be⸗

wegung . Zahlreiche Deputierte halten den Ge⸗

neral zurück , der ſich endlich entſchließt , zu
bleiben . Lebhafter Beifall . ) Der Kriegsmini⸗

ſter , von langem Beifall des Zentrums und der

Rechten empfangen , lobt ſeine Offiziere unter

andauernd ſtarker Bewegung . Auf weitere Kri⸗

tiken von Chautemps will General Pau wieder

hinausgehen , bleibt aber auf lebhaftes Andrän⸗

gen ſeiner Umgebung . Chautemps beendet ſeine
Rede unter großem Tumulte . Darauf wurde

die Diskuſſion auf morgen vertagt . Jaure

( Soz . ) brachte eine Tagesordnung ein , welche
unter Hinweis auf den Zwiſchenfall mit den
General Pau verlangt , daß die Regierungskom⸗
miſſare die Redefreiheit reſpektieren . Miniſter
Barthou lehnte die Tagesordnung ab und ver⸗

teidigte den General . Darauf zog Jaures ſeine
Tagesordnung zurück und die Sitzung wurde

geſchloſſen .

Der Krieg auf dem Ballan.
Der Streit unter den Ver⸗

bündeten .

Auf dem Wege der Verſtändigung .

W. Paris , 3. Juni . Der bulgariſche Mi⸗

niſterpräſident Geſchow erklärte dem Korreſpon⸗
denten des „ Matin “ nach ſeiner Rückkehr nach

Sofia : Ich hoffe , daß meine Begegnung mit

Paſchitſch eine gewiſſe moraliſche Ent⸗

ſpannung herbeiführen dürfte . Um unſeren

guten Willen zu bezeugen , haben wir in eine

Konferenz zu Vieren eingewilligt . Es

iſt nicht unmöglich , daß ſie einen Ausweg aus

der kritiſchen Lage findet . Auf die Bemerkung ,
ob Paſchitſch durch ſeine Erklärungen ſich nicht

zu ſehr feſtgelegt hat , um nachgeben zu können ,

antwortete Geſchow : Wir können ecbenſowenig

nachgeben

Paſchitſch erklärte dem Belgrader Korreſpon⸗
denten des „ Matin “ : Es iſt noch kein Anlaß
borhanden , um mich zu beglückwünſchen . Unſere
Zuſammenkunft war ſehr herzlich . Ich für mei⸗

nen Teil bin ſehr zufrieden . Wir haben be⸗

ſchloſſen , alle Fragen zu löſen ohne Dritte heran⸗
zuziehen . Wir ſind übereingekommen , daß die
Vertreter der verbündeten Regierungen zuſam⸗
mentreten ſollen , um eine endgültige Verſtändi⸗
gung betreffend alle die Balkanalliierten inter⸗

eſſierenden Fragen zu erzielen . Es werden große
Schwierigkeiten zu überwinden ſein , aber ſie ſind
nicht unüberbrückbar , wenn die Verbündeten

ihren guten Willen betätigen . Ich hoffe , daß ein

Krieg zwiſchen Serbien und Bulga
rien zu vermeiden ſein wird . Jedenfalls
wird unſere Armee für jede Eventuali⸗

tätbereit ſein , ſo lange die endgültigen Be⸗

dingungen nicht unterbreitet ſind . Die Konferenz
der Vertreter der Balkanverbündeten wird in Bel⸗

grad oder Saloniki ſtattfinden .
Die Türkei und Bulgarien .

W. Konſtantinopel , 3. Juni . In Ge⸗

mäßheit einer im Art . 2 der Friedensprälimina⸗
rien erfolgten Abänderung wird die türkiſch⸗bul⸗
gariſche Grenzlinie Midia⸗Enos von einer

internationalen Kommiſſion feſt⸗
geſetzt . Die Wiederherſtellung der diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen der Türkei und Bulgarien
gilt als unmittelbar bevorſtehend . Bulgarien
dürfte wahrſcheinlich horläufig einen Geſchäfts⸗
träger nach Konſtantinopel entſenden .

Die Regelung des rumäniſch⸗bulgariſchen
Grenzkonfliktes . 55

wW. Bukareſt , 3. Juni . ( Ag. Tel . Rum. )
Der Miniſterrat traf die Auswahl der Perſönlich ⸗
keiten , welche den für die Durchführung des Pe⸗
tersburger Protokolls vorgeſehenen Kommiſſionen

angehören ſollen . In dem Protokoll ſind drei

Kommiſſionen vorgeſehen : Eine zur Abgrenzung
des Landſtreifens von Siliſtria , eine zweite ,
welche im Verein mit Bulgarien die Zone feſt⸗

ſetzen ſoll , wo Bulgarien keine Befeſtigungen
wird errichten dürfen , eine dritte , welche die Ent⸗
ſchädigung für die bulgariſchen Staatsangehöri⸗
gen feſtſetzen ſoll , welche aus Siliſtria auswan ·
dern wollen . 1 5

Die vom Miniſterrat nominierten Perſönlich⸗
keiten werden dem König und dann der bulga⸗
riſchen Regierung vorgeſchlagen werden , worauf

ſchriftlich zu erreichen , ſei ihr dies nicht gelungen, bungen ſeit einigen Monaten würden auch ohne

die bulgariſche Regierung ihre Bevollmächtigten

nominiert .
Recke und der erſte Bürgermeiſter der Reſidenz ,
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